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Ser Toi des Seils- m Mimks in VrmWetz
Die Botschaft des Führers - Dr . Ley Ehrenhandwerksmeister

s Doukwarderode verklungen >var , bewerten
sich die Massen zum Schloßplatz, wo Dr . Letzdie
Weihe von 47 Fahnen
der Deutschen Arbeitsfront

Brannschwcig, 28. Oktober.
Tos Führertressen des Deutschen Hand-

ireriä in der festlich geschmückten Stadt Hein¬
richs des Löwen fand mit einem BegrüßungZ-
abend im Fcstsaal des Alten Rathauses sei¬
nen eindrucksvollen Auftakt. Rcichshand-
iverksmeister Schmidt überreichte dem Stabs¬
leiter der PO . in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Schaffung des neuen Staates
den E h r e n m e i ft e r b r i e f des braun¬
schweigischen Handwerks und ernannte ihn
gleichzeitig damit zum Ehrenmeister des deut¬
schen Handwerks. Mit dem goldenen Ehren¬
zeichen deS deutschen Handwerks wurden
durch den Reichshandwerksmeister Schmidt
ferner ausgezeichnet Landeshandwerksmeister
Nagnina - Königsberg , Sch ramme-
Mona , B ä tz ner - Stuttgart und Mau-
cic  e - München. Der Stabsleiter der PO .,
Dr. Ley.  dankte sür die Ernennung zum
^hrcnmeister des deutschen Handwerks. Er
nehme diese Ehrung an als Dank sür die
oielen Opfer. Die größte Freude sei es aber,
in dieser Zeit wirken und den Wiederaufstieg
Deutschlands sehen zu dürfen. Gewiß könne
nicht alles in einem Jahre geschehen, und es
sei auch mit Rückschlägen zu rechnen, „aber
?ms tragen wir in uns , so betonte Dr . Ley,
Sen unbändigen Glauben , daß es auswärts
geht und gehen muß. Wir haben Glück, aber
das Glück ist kein Zufall . Der Segen wird
nur denen gegeben, die darum ringen und
kämpfen. Was wir schassen und jeder in sich
»ühlt, das ist der Glaube , daß wir die Not
bannen werden. Je größer die Not. desto
größer ist unser Glaube und unsere Treue ".
Die Feierstunden
im Rathaus und auf der Burg

Am Sonntag leiteten bereits um 7 Uhr Böl¬
lerschüsse und das Wecken der PO .-Kapelle den
Dag des Deutschen Handwerks ein. Vor dem
Gildehaus, gegenüber der Burg , versammelten
sich die Gruppen der verschiedenen Handwerker¬
zweige Braunschweiger Meister, Gesellen und
Lehrlinge in ihrer Berufskleidung zur Spalier¬
bildung vom neuen Rathaus zur Burg Dank-worderode. Das Hauptinteresse richtete sich zu¬
nächst auf das Rathaus , wo im Festsaal die
große Begrüßung stattfand.

Weihevolle Stille lag über der
Festversammlung,
als 15.20 Uhr die Ehrengäste, an ihrer Spitze
Dr. Ley, Dr . Schacht ind Reichshandwerks¬
meister Dr . Schmidt sowie di.- Mitglieder der
braunschweigischen Staatsregierung den präch¬
tig.geschmückten Festsaa, betraten. Oberbürger¬
meister Dr . Hesse begrüßte in einer längeren
Ansprache die Anwesenden namens der Stadt
Braunschweig und überreichte dann unter dem
Beifall der Versammlung der . Stabsleiter der
PO. eine künstlerisch ausgestattete Mappe, in
der das Leben des schaffenden deutschen Men¬
schen aller Berufe Ausdruck findet. Dem
Reichshandwerksmeister Schmidt  übergab er
als Ehrenzeichen den ältester. Jnnurgsbrief derStadt.

Sodann betrat Reichshandwerksmeister
Schmidt,  angetan mit der Goldenen Kette
des Handwerks, das Rednerpodium . Er wür¬
digte die Verdienste des Führers um die
Einigung im deutschen Handwerk, für die
mm der Dank des gesamten schassenden
-Volkes gewiß sei. Wir vom Handwerk, so
schloß er, wollen in echt nationalsozialisti-
schein Geist unserem Führer danken und ein
treues Glied der deutschen Volksgemeinschaft
sem. — Dann ehrte der Reichshandwerks-
meister den kommissarischen Reichswirtschasts-
wmister Dr . Schacht durch Ueberreichung
»fs Goldenen Handwerksabzeichens. Dr.
Schacht nahm die Ehrung mit den Worten
-Zur gemeinsamen Arbeit für Handwerk und
deutsches Volk" an.

Den Höhepunkt der Tagung brackite
Feierstunde im Saale der Burg

dankrvarderode.
Der Burgsaal mit seinem farbenprächtigen
ornamentschmuckund den kunstvollen Holz-
tumitzerien bildete ein beredtes Jeuanis

mittelalterlicher deutscher Handwertstünst.
Zm Halbkreis nahmen die Ehrengäste Platz.
Zu beiden Seiten des Podiums postierten
sich die alten Jnnungssahnen des braun-
schweigischen Handwerks und die Abordnun¬
gen aus dem Reich, die zum Teil in ihren
landsmannschastlichen Trachten , zum Teil in
Berufskleidung erschienen waren.

Das Vorspiel zu den Meistersingern leitete
die Feier ein. Dann trat Neichshandwerks-
meister Schmidt vor das Mikrophon zur Er-
öffnungs- und Begrüßungsansprache , die
mit der Totenehrung schloß. Altersergraute
Meister schritten zur Lade des Handwerks
und entnahmen ihr das Buch des Meisters,
entzündeten die Kerzen, und während sich
die sestliche Versammlung zu ernstem Ge¬
denken erhob, intonierte das Orchester das
Lied vom guten Kameraden . Diesem feier¬
lichen Akt folgte als Höhepunkt der gesamten
Tagung , die Verkündung der Botschaft des
Führers und Reichskanzlers, und in feier¬
licher Weise legten hier die Landeshand-
werksmeister, 720 Kreishandwerksmeister,
14 635 Obermeister und 67 818 Jnungswarte
das feierliche Gelöbnis ab, an den vom
Reichshandwerksmeister Schmidt verkünde¬
ten Aufgaben und Pflichten des deutschen
Handwerks mitzuarbeiten.
Die Botschaft des Führers

„Dem Deutschen Handwerk spreche ich zum
heutigen Tage meine herzlichen Grüße uni
meine besten Wünsche; is.

Der alljährliche „Tag des Handwerks" soll
das deutsche Volk an dm Bedeutung und Auf¬
gabe des Handwerks erinnern und dieses selbst
mit Meister, Gesellen und Lehrlingen zur höch¬
sten Pflichterfüllung für Volk und Vaterland
mahnen. Der Schutz und die Förderung des
Reiches werden hierbei dem Deutschen .Hand¬
werk nicht fehlen."

Nach dem Vortrag „Ansprache des Hans
Sachs " aus den Meistersingern sprach
Reichsbankpräsident Dr . Schacht
als stellvertretender Reichswirtschastsminister
zum Deutschen Handwerk.

„Aber außer dieser organisatorischen Neu¬
gliederung , die nur die Grundlinien auszeigr,
ihren geistigen Inhalt aber vom Handwerk
selbst erwarten muß, hat die nationalsozia¬
listische Regierung eine Reihe sehr
wichtiger Maßnahmen getroffen,
diedemHandwerkzugute gekom¬
men sind.  Es gehört hierher insbesondere
das Verbot zur Errichtung neuer Einzelhan¬
delsgeschäfte, was für das Handwerk deswe¬
gen bedeutsam ist, weil ein großer Teil aller
handwerklichen Betriebe natürlicherweise im
Nebenbetriebe auch Ladengeschäfte führt ; wei¬
ter auch die Maßnahmen zur Bekämpfung
der Schwarzarbeit , die unter dem Druck der
wirtschaftlichen Not einen für das Handwerk
Besorgnis erregenden Umsang angenommen
hatte . Ferner ist die Crpansionswirtschasr
von Warenhäusern und Filialbetrieben un¬
terbunden worden. Zu den wichtigsten hand¬
werlfördernden Maßnahmen aber muß die
unmittelbare und mittlere Auswirkung des
nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffungs-
Programms gezählt werden. Im Nahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs¬
regierung find außerordentlich große Sum¬
men für die Instandsetzung von Häusern und
Wohnungen , für den Bau von Eigenheimen
und sür die vorstädtische Kleinsiedlung in der
Form von Barzuschüssen. Darlehen oder
Zinszuschüssen bewilligt worden. Diese Ar¬
beiten find zum Teil immer noch im Gang
und nehmen einen gewissen handwerlichen
Arbeitsvorrat noch in den bevorstehenden
Winter mit hinein . Auch auf dem Gebiete
der Steuergesetzgebung find die Interessen
des Handwerks stark gefördert worden. Die
Bisher im Umfang von rund 200 Millionen
Reichsmark bewilligten Ehestandsdarlehen
haben dem Handwerk einen kaufkräftigen
Konsumentenkreis zugeführt. Ueberhaupt hat
die Rückführung von Millionen von Arbeits¬
losen in Lohn und Brot durch die damit ge¬
steigerte Kaufkraft der breiten Masten zu
einer beachtlichen Steigexuna de? handwerk¬

lichen Absatzes geführt. Wenn auch die sta-
tistischen Unterlagen dafür nur lückenhaft
sind, so gibt doch beispielsweise die Umsah-
entwicklung in den Einkaufsgenossenschaften,
der vom Baumarkt abhängigen Handwerks¬
zweige eine Vorstellung hiervon. Im ersten

> Quartal 1934 lagen die Umsätze in den Ein-
j kaufsgenosfenschaften der Maler um 88,2

Prozent , der holzverarbeitenden Gewerbe
um 67,2 Prozent uns der metallverarbeiten¬
den Gewerbe (Klemrmer. Installateure usw.)
um 85,7 Prozent über denen des Vorjahres.

Ein io starker Eiickatz von Staatsgeldern,
. wie ihn das Arbeitsbeschasfungsprogramm
- gebracht hat . kann selbstverständlich'n i ch1
: alljährlich wiederholt werden.

Aber das wird auch nicht nötig sein,
denn die Entwicklung, in der sich unser in¬
dustrieller und landwirtschaftlicher Binnen¬
markt befindet, kann nicht ohne belebende
Rückwirkung auf da? Handwerk bleiben."

Dann überbrachte Ministerialrat v. K e u-
d e l l die Grüße des Reichspropagandamini-- sters Dr . Goebbels.

Zugleich mit der Errichtung des Propa¬
gandaministeriums , fuhr der Redner fort,wurden auf Befehl von Dr . Goebbels be-

: sondere Haushaltsmittel zur nachdrücklichen! Forderung des Deutschen Handwerks bereit
gestellt. Mit Hilfe dieser Mittel ist es ge-
lungen , die wundervollen Leistungen desDeutsckien Handwerks in eindrucksvollerWeije in verpzig uno auf oen anoeren Licef»
sen zu zeigen. Es ist mir eine besondere
Freude , Ihnen Mitteilen zu können, daß
Herr Dr . Goebbels sür den kommenden
Winter eine sehr wesentliche Verstärkung
dieser Geldmittel angeordnet hat.

Ministerialrat von Keudell erinnerte ferner
an den richtunggebendenErlaß des Reichsmi¬
nisters Dr . Goebbels, laut welchem bei allen
Bauten der öffentlichen Hand, grundsätzlich ein
angemessenerProzentsatz der Bausumme zur
Erteilung von Aufträgen für das Deutsche
Handwerk aufgewendet werden muß. Das Pro --
pagandaminisierium wird mit aller Deutlichkeit
und Energie überall dort eingieifen, wo irgend
ein Bauherr oder Architekt zum Schaden der
Gestaltung des Bauwerks sich dieser seiner Ver¬
pflichtung: das Deutsche Handwerk ausgiebig
bei der Errichtung und Einrichtung der Bau¬
ten zu beteiligen, etwa entziehen sollte. Mein
Minister wird in solchen Fällen deshalb beson¬
ders unnachsichtlich eingreifen, weil er der
festen Ueberzeugung ist, daß durch diese seine
Anordnung das wundervolle Deutsche Hand¬
werk in stärkstem Maße wieder zu Arbeit und
Brot und zu der beruflichen Betätigung im
Dritten Reiche kommen wird, auf welche das
Deutsche Handwerk auf Grund feiner hervor¬
ragenden Leistungen zum Wohle des Volksgan¬
zen einen berechtigten Anspruch hat.

Zum Schluß sprach de: Stabsleiter der PO^
Dr. Ley.

Das Handwerk habe in seinem Dreiklang
eine neue Begriffsauffassung einer Gesell¬
schaftsordnung gelehrt, die auf Leistung auf-
g.'baut sei. So sei denn unser Ziel, in unserem
Bolle die Leistungsordnung wiederum in Gel¬
tung zu bringen, wie sie im Handwerk zum
Teil noch erhalten sei. Wir müßten den Drei¬
klang von Lehrling, Geselle und Meister wieder
hincintragen in die breitesten Massen der In¬
dustrie. Wir wollen jedem Deutschen die Mög¬
lichkeit geben, etwas lernen zu können. Der
Begriff „ungelernter Arbeiter" müsse dadurch
möglichst zurückgedrängtweO-n. Mit Quali¬
tätsarbeit müßten wir Deutschland wieder
emporschaffen.

Der Redner schloß mit dem Appell, in den
Kreisen des Handwerks alles auszumerzen,
was sich als Liberalismus in seine Reihen
hineingeschlichen habe. Wenn das geschehe,
dann werde das deutsche Volk jene Arbeit
wieder in der Vollendung finden, die wir in
dieser Stadt , in Nürnberg und an so vielen
Orten als Zeugen besten alten Handwerker¬
geistes noch seftstellen können. In diesem
Sinne grüße er das Deutsche Handwerk und
fordere es aus zu einem „Sieg -Heil" auf den
Führer.

Schon ehe die Kundgebung vor der Bura

vornahm.
Auf dem Schloßplatz, der schon so oft Zeuge

gigantischer Kundgebungen der national¬
sozialistischen Bewegung und ihrer lauer»
gliederungen war . marschierten feit 11 Ukir
etwa in ' fast ununterbrochener Folge die
Arbeiter der Stirn und der Faust auf . Fast
alle Betriebe rückten mit ihren Belegschaften
geschlossen an , mit Fahnen und Musik zogen
die Gliederungen der Deutschen Arbeitsfront,
der PO ., der Teno und des Luftsportver¬
bandes auf.

Dann weihte Stabsleiter Dr . Leh die
Fahnen im Gedenken an die Blutopfer
des Weltkrieges und der nationalsozialisti¬
schen Bewegung. Unter andächtigem Schwei¬
gen der Zehntausende senkten sich langsam
die Fahnen , und die Kapelle der PO . in¬
tonierte das Niederländische Dankgebet. Dr.
Leh ließ dann den Weihspruch ausklingen in
die Worte : „Mögen die Fahnen ein Sym¬
bol des Lebenswillens  unseres Vol¬
kes sein, denn wir glauben , daß Deutsch¬
land  noch eine herrliche und große
Mission  zu erfüllen hat . Unsere Empfin¬
dungen wollen wir zusammenfasien in den
Ruf : Unser Führer Adolf Hitler Sieg Heil!"

Einem Schwur gleich brausten die Heil¬
rufe  über das Feld und dann sang die
Menge mit zum Gruß erhobenem Arm das
Deutschland- und Horft-Wessel-Lied.

Der Führer erhebt die MF. zur
Volks- und LeistulMgemeiMnst!
Kundgebung in allen Orten Württembergs
In Auswirkung der Verordnung des

Führers über die Deutsche Arbeitsfront vom
24. Oktober 1934 und der anschließenden Kund¬
gebung des Stabsleiters der PO ., Pg . Dr . Ley,
führt die Deutsche Arbeitsfront in Württem-
berg-Hohenzollern am kommenden

Dienstag, dem 3V. Oktober 1934,
in allen Orten des Gaubereichs große Kund¬
gebungen durch. Der Führer selbst hat die
Deutsche Arbeitsfront zu der Organisation aller
schaffenden Deutschen der Stirn und der Faust
erhoben und damit ausdrücklich unterstrichen,
daß die DAF. allein das nationalsozialistische
Instrument zur Sicherung des
Wirtschaftsfriedens  darstellt.

Jeder schaffende Deutsche gehört in die DAF.
als der gewaltigen Gemeinschaft der Treue und
Kameradschaft, des sozialen Tatwil¬
lens  und der unermüdlichen Arbeit für den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes. Ueberwun-
den ist die Zeit der Klassen- und Interessen-
stände! Ein Volk mit gleichen politischen und
gesellschaftlichen Pflichten und Rechten mar¬
schieren wir alle hinter dem Führer Adolf
Hitler!

Tretet am Dienstag geschlossen an!
F . Schulz , F . Schmidt,

Gauwalter der DAF . stv. Gauleiter

Awli der RSSAP.gegen
Preisireiber

Berlin,  27 . Oktober.
Verschiedene Preissteigerungen haben in

den letzten Monaten und Wochen wieder¬
holt Anlaß zu eindeutigen Erklärungen gegen
diese Erscheinungen seitens des Reichswirt¬
schaftsministeriums gegeben. Trotzdem trai
beim Käuferpublikum nicht die erwartete Be¬
ruhigung ein. Einzelne Fälle zeigten auch
offensichtlich, daß diese selbstverständliche
wirtschaftliche Disziplin nicht überall vor.
Händen war und vielfach ein direktes Ein¬
greifen der staatlichen Organe erforderlich
machte. Die Frage der Preissteigerung ist
somit nicht aus das wirtschaftliche Gebiet be»
grenzt geblieben, sondern ist von politischem
Interesse für die Oeffentlichkeit geworden.
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entschlossen, eine großangelegte Aktion in die
Wege zu leiten und genauestes Material über
die Preissteigerungen zu sammeln, um so¬
wohl den berechtigten Klagen als auch dem
leeren Geschwätz und den Gerüchten ein Ende
zu bereiten. In den Durchführungsbestim¬
mungen, die an die Untergliederungen er¬
gehen, wird besonders daraus hingewiesen,
daß Eingriffe in die Preisgestaltung zu unter¬
bleiben haben und daß es vielmehr der Sinn
dieser Aktion sei, genauestes Zahlenmaterial
und Stimmungsberichte zu sammeln. Ferner
wird in den Bestimmungen den ausführen¬
den Untergliederungen eine genaue Analyse
der bisherigen Preisentwicklung übermittelt.

um sie in die Lage zu versetzen, sich auch volks¬
wirtschaftlich und wirtschaftspolitisch ein¬
wandfreie Urteile bilden und abgeben zu kön¬
nen. Die Aktion soll zu Beginn der zweiten
Rovemberwoche schlagartig überall im gan¬
zen Reich einsetzen. In der Presse werden
bereits in der nächsten Woche eingehende Be¬
richte gegeben werden. Mit der Durchführung
der Gesamtaktion ist die NS .-Hago als zu¬
ständiges Amt für Handel und Handwerk in
der Partei beauftragt worden. Nach Ab¬
schluß der Aktion und Sichtung des Mate¬
rials werden die gesammelten Erfahrungen
dem Reichswirtschastsministerium übergeben
Werden.

GM das Mavölltt einerWlNlimOersWilag
Dreier-Ausschuß tagt in Rom — Brutalitäten der Separatisten

kü. Saarbrücken, 28. Oktober.
Der Dreier-Ausschuß des Völkerbundes

wird am 6. November in Rom zusammen¬
treten, rim als Vorbereitung für die Mitte
November stattfindende außerordentliche
Tagung des Völkerbundrates die Denkschrift
Barthous , französische Anregungen zur Frage
des Status quo und den Bergwerks- und
Währungssragen , zu behandeln. !

Beunruhigung hat die kürzlich durch die !
französische Presse lanzierte Behauptung her- ^
vorgerusen, daß die Ueberprüfung der Ab- i
stimmungslisten nicht zeitgerecht beendet !
werden könnte. Gegen diese Manöver wendet !
sich sogar die Außenpolitikerin des Pariser !
..Oeuvre", die jeden Versuch, die Saar - !
abstimmung zu verschieben, als Gefahr für !
den Frieden bezeichnet. Aehnlich wendet sich i
die „Neue Basler Zeitung " gegen diese Um- >triebe: !

Man brauche nicht viel Scharfsinn, um i
hinter dieser Meldung die bekannte abstim- '
mungsfeindliche Tendenz zu erkennen. Ob- l
schon die Fristen tatsächlich außerordentlich ^
mapp erscheinen, hätte es der Völkerbund ja i
in der Hand gehabt, die Saarabstimmung ,
'chon früher zu organisieren . Wenn er dies §
nicht getan habe, sondern bis zum letzten :
Augenblick gewartet habe, so habe er jetzt '
auch die Pflicht und Schuldigkeit, die auf- ^
tauchenden Schwierigkeiten zu überwältigen
durch eine Jnnehaltung der von der Ab- ,
stimmungskommission festgesetzten Fristen , i
wenn nötig durch bedeutende Vermehrung I
des Personals der Abstimmungsorgane . Auf j
leinen Fall dürfe der Völkerbund wegen tech- >
uischer Schwierigkeiten die einmal angesetzte i
Abstimmung wieder verschieben, wenn er '
nicht eindeutig unter Beweis stellen wolle, !
daß er in der Saarfrage nicht die neutrale j
Treuhänderrolle spiele, die ihm der Der- !
miller Vertrag zuweise, sondern einseitig !
Partei ergreife. !
Separatist mit der Eisenstange

Die Brutalitäten der separatistischen
Kreise nehmen von Tag zu Tag zu. In !
Ensheim  wurde eine Zeitungsausträgerin !
der Deutschen Front von einer wegen ähn- i
sicher Vergehen schon mehrmals vorbestras- >
ten Separatistin aus dem Bestellgang über
die Treppe hinuntergeworsen . Die Zeitungs¬
austrägerin , Mutter von vier Kindern,
wurde ohnmächtig.

In Hühnerfeld  wurde der Separatist
Ludwig Bleib treu,  als er auf seinem
Arbeitsplatz verkündete, daß die Abstimmung
bis 1936 verschoben sei, von seinen Arbeits¬
kollegen ausgelacht. Bleibtreu ergriff darauf
eine Eisenstange und schlug den Bergmann
August Ullrich  nieder . Nachdem Ullrich
wieder zur Besinnung gekommen war , schlug
Bleibtreu erneut auf ihn ein mit dem Ruf:
„Bis morgen früh bist du eine Leiche!"
Der Werkmeister dieser Domanialgrube ließ,
nachdem ihm der Vorfall mitgeteilt worden
war , die beiden zu sich kommen und sah
sich lediglich veranlaßt , Bleibtreu mit einer
halben Schicht zu bestrafen. Hätte ein Mit-
glied der Deutschen »Front eine solche Tat
begangen, so wäre er bestimmt sofort ent¬
lassen , und dem Schnellgericht angezeigtworden.

Das Abstimmungsgericht wird sich mit
diesen brutalen Terrorakten Wohl beschäftigen
müssen!

Der Renommiersaarländer Hoffmann
nicht abstimmungsberechtigt

Die Deutsche Saarpresse meldet, daß gegen
die Eintragung des Renommiersaarländers
innerhalb der sonst von Emigranten und
Franzosen geleiteten Separatistenfront , Jo¬
hann Hoffmann,  in die Abstimmungs¬
listen Einspruch erhoben ist. Wie dokumen¬
tarisch festgestellt ist, befand sich Hossmann,
der sich nach seinen eigenen Angaben am
Stichtage (28. Juni 1919) nur studienhalber
in Berlin aufgehalten hatte, seit dem 1. De¬
zember 1918 bis zum 20. September 1920 in
einer festbesoldeten Stellung beim Hause
Scherl. — Es ist bezeichnend, daß es gerade
Hoffmann ist, der sich besonders an den von
separatistischer Seite erhobenen Anschuldi¬
gungen wegen angeblicher Verfälschung der
Abstimmungslisten durch die Deutsche Front
beteiligt und sich nun zu entsprechender Be¬
arbeitung der öffentlichen Meinung auf
Reisen nach Frankreich und England be¬
geben hat.

BekvcWng vor dm
SkMvtWv

Befremdendes Urteil des Obersten
Abstimmungsgerichtshofes des Saar¬
gebietes

Saarbrücken . 27. Oktober.
Der Hausmeister der Landesleitung der

Deutschen FrvM . Jäger,  wurde am Frei¬tag vom Obersten Äbstimmungsgerichtshos
das L-aargebietes zu 7 Monaten Ge¬
fängnis  wegen Widerstandleistung in
Tateinheit mit Aufruhr und Beamtenbelei¬
digung verurteilt.

Tie Regierungskommission hatte im An¬
schluß an die unter Leitung des bekannten
Emigrantenkommissars Machts Vorgenom,
menen Haussuchungen bei der Landesleitung
der Deutschen Front am 19. Juli ds. Js . eine
Reihe von Strafanträgen gegen angeblich an
dieser Haussuchung beteiligten Personen ge¬
stellt. Die Generalstaatsanwaltschaft des
Obersten Abstimmungsgerichtshofes hielt
jedoch nur die Anklage gegen Hausmeister
Jäger aufrecht, der beschuldigt wurde, die
zur Vollstreckung der Haussuchung berufenen
Polizeibeamten in der rechtmäßigen Aus¬
übung ihres Amtes durch Gewalt gehindert
zu haben und anläßlich der vor dem Hause
der Deutschen Front stattsindenden Zusam¬
menrottung versucht zu haben, durch Gewalt
und Drohung mit vereinten Kräften die
Polizeibeamten zur Unterlassung der Durch¬
suchung zu nötigen. Ferner wurde er ange¬
klagt, verschiedene mit der Durchsuchung be¬
auftragte Polizeibeamte vorsätzlich und wider¬
rechtlich der persönlichen Freiheit beraubt
zu haben. Als Zeugen waren die an der
Aktion beteiligten Polizeibeamten, darunter
Machts, geladen. Dieser hatte es jedoch vor¬
gezogen, sich mit einem gleichzeitig angesetzten
Termin beim Amtsgericht zu entschuldigen.

Die geladenen Zeugen vermochten jedoch
kein wesentlich bela st endes Tat¬
sachenmaterial  Vorbringen . Lediglich
ein der SPD . angehörender Polizeibeamter er¬
klärte. daß ein großer schlanker Mann auf
der Straße vor dem Hause der Deutschen
Front beleidigende Ausdrücke ausgestoßen
hätte. Bei Gegenüberstellung erklärte der
Beamte, daß Jäger der fragliche Mann sei.
Durch keine der Zeugenaussagen wurde
jedoch eindeutig erwiesen, daß bei Jäger der
rechtliche Tatbestand des Aufruhrs und des
Widerstandes gegen die Staatsgewalt vorlag.

In seinem Plädoyer legte der Verteidiger
Jägers , Dr . Ney-Saarlouis , ausführlich dar,
daß die gesamte Anklage in sich zusammen-
falle. Selbst aus den Zeugenaussagen der
Belastungszeugen ginge nicht hervor , was
eine w hohe Gefängnisstrafe rechtfertigenkönne.

Nach iVsstündiger Beratung verurteilte der
Oberste Äbstimmungsgerichtshos Jäger zu
7 Monaten Gefängnis wegen Widerstands¬
leistung und Beamtennötigung . Wegen Frei¬
heitsberaubung wurde er freigesprochen.
Jäger wurde sofort im Gerichtssaal verhaftet
und ins Gefängnis gebracht.

Dieses strenge Urteil, das heute vom Ober¬
sten Äbstimmungsgerichtshos gefällt wurde,
wird in weitesten Kreisen der Saarbevölke¬
rung kein Verständnis finden können. Nach
den dürftigen Zeugenaussagen und dem
mangelnden Beweismaterial durste erwartet
werden, daß das Gericht nicht auf eine Strafe
erkennen würde, die wohl für schweren Ter¬
ror , nicht aber für den vorliegenden Fall
angemessen erscheint. Daß das Urteil aber
um zwei Monate über den Antrag des
Staatsanwalts (fünf Monate ) hinausging-
übertraf alle Erwartungen.

Zwei Staatsanwälte
veruntreuen über eine Million Rubel

SP. Reval, 27. Oktober.
Bei einer Untersuchung des Volkskommissa¬

riats für Justiz in der ukrainischen Republik
wurde festgestellt, daß der Vertreter des Ge¬
neralstaatsanwalts der Ukraine, Raswa-
dowski,  und der Staatsanwalt der Ukraine,
Tyverowski,  den Staat um 1220000
Rubel betrogen haben. Eine ganze Reihe
höherer Justizbeamter der Ukraine war an die¬
sen Veruntreuungen beteiligt. Die Unter¬
suchung ergab weiter, daß der ehemalige ukrai¬
nische Justizkommissar von Poljakow, der zur
Zeit ukrainischer Volkskommissar für Kommu¬
nalwesen ist, und sein ehemaliger Stellvertreter

Swinko,  der zur Zeit Volkskommissar für
Sozialversicherungin der Ukraine ist, von die-
ftn Machenschaften gewußt haben. Unter der
Beamtenschaft des Justiz -Volkskommissariats
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Gleichzeitig fand eine Durchsuchung in den
Moskauer und Leningrader Zweigstellen des
Trustes „Apatiten" statt. Auch hier wurden
zahlreiche Unterschlagungen ausgcdeckt.. Die
Leiter beider Zweigstellen hatten größere Be¬
träge angeblich zur Bezahlung von Facharbei¬
tern entnommen, die sie dann für sich ver¬
wandten und auch zur Zahlung von Schmier¬
geldern an verschiedene Kontrollbeamte benutz¬
ten. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. Der gesamte Apparat des Truste-
wurde einer Kontrolle unterzogen.

Wie die Parteikontrollkommission mitteilt
sind beim sowjetrussischen Fleischtrust großi
Unregelmäßigkeitn aufgedeckt worden. Es feh¬
len etwa 507 000 Zentner Fleisch für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung. Das sei zum Teil
darauf zurückzuführen, daß viele Staatsgüter
und Kollektivbauernschaften die Lieferung vor
Vieh abgelehnt hätten. Viele Beamte sollen zur
Verantwortung gezogen werden. Der Oberste
Staatsanwalt soll gegen die Beschuldigten eir
Verfahren einleiten.
Wieder vier Todesurteile

Das Gericht in Uralsk verurteilte vier
Personen zum Tode durch Erschießen. Diese
Verurteilten hatten in der letzten Zeit über
60 Güterzüge ausgeplündert.  Die
Todesurteile sind bereits vollstreckt worden.
Eine Reihe von Helfershelfern wurde zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 bis 9 Jahren verur¬teilt.

Württemberg
1459 Pimpfe im Stadion

Göppingen, 28. Oktober. Am Samstag-
nachmittag traf sich der Stamm l! dxz
Jungvolkes  des Kreises Göppingen
rm Stadion der Turngemeinde im N e u sch.
Der weite Platz wurde durch die Pimple
selbst in ein festliches Gewand gehüllt. Auchein kleines Zeltlager war errichtet worden.
Stammsührer Vogel-  Eislingen konnte ani
Nachmittag 1459 Pimpfe begrüßen. Den vie¬
len Zuschauern wurden neben einem inter¬
essanten Vortrag über die Ausgaben des
Jungvolks sportliche Darbietungen und fröh¬
liche Spiele mit Gesängen und Musikvorträ¬
gen vorgeführt . Ein „Sieg -Heil" auf den
Führer und den Reichsjugendführer beendete
den Nachmittag , an den sich ein Marsch durch
die Stadt mit ' einem Vorbeimarsch der
Pimpfe vor dem Stammsührer am Nathgus
anschloß.

Verschüttet
Erdmannhausen , 28. Oktober. Beim Stein¬

werk Erdmannhausen  ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Bei Grabarbeites
rutschte eine keilförmige Wand ein und be¬
grub  den 43 Jahre alten Jakob Schwa¬
der er von Kirchberg. Mit schweren Ver¬
letzungen am Hüftgelenk und schweren inne¬
ren Verletzungen wurde er ins Kreiskranken-
hauZ Marbach  verbracht , wo er am Sams¬
tag morgen gestorben  ist.

Gehenktem am9. November
in allen Srtßgruppen

Berlin , 27. Oktober.
Auch in diesem Jahre wird der 9. November

als Gedenktag für unsere Toten von allen Orts¬
gruppen der NSDAP , feierlich begangen.

In den Morgenstunden des 9. November
wird in allen Orten Deutschlands an den Grä¬
bern unserer für die nationalsozialistische Be¬
wegung gefallenen Kameraden eine Wache aus¬
gestellt. Diese Wache wird im Laufe des Tages
mehrfach abgelöst und zieht srüheftens 7 Uhr
abends ein. Ebenso wird auch an den Ehren¬
malen der Toten des Weltkriegs eine Wache
aufziehen. Sowohl an den Gräbern unserer
Toten als auch an den Ehrenmalen der Ge¬
fallenen des Weltkriegs werden Kränze nieder¬
gelegt. Bei der Kranzniederlegungspricht jedes¬
mal der zuständige Hoheitsträger im Ort oder
dessen Beauftragter.

In den Abendstunden findet in allen Orten
Deutschlands eine schlichte Gedenkfeier statt, die
nicht länger als 14/? Stunden dauern soll. Die
Räume, in denen die Gedenkfeiern stattfinden,
werden mit größter Sorgfalt ausgeschmückt,
damit auch schon rein äußerlich die Feier einen
würdigen Rahmen erhält.

Lailsinger Silberfüchse für Moskau
Tailfingen , 28. Oktober. Ein hochbeladener,

mit Girlanden bekränzter Wagen fuhr am
Freitagnachmittag zum Bahnhof.  Daraus
waren dreißig Kisten, darin sorgsam ver¬
packt dreißig junge Silberfüchse,
gezüchtet in der Silberfuchsfarm von
St äugle,  Tailfingen . Eine Kommission
aus Rußland , die fast sämtliche Silbersuchs-
farmeu Deutschlands besuchte, hatte auch der
hiesigen Farm einen Besuch abgestnttet und
dabei diesen Kauf getätigt.

DM in Elt
Cleversulzbach OA. Ncckarsulm, 28. Ost.

Vor der Kirche fand hier die Einwei¬
hung des Mörike - Gedenksteins
statt . Tie Feier wurde durch den Gesang
eines Möriks-Lieds des Gemischten Chors er¬
öffnet. Hieraus erfolgte die Uebergabe des
Gedenksteins durch den Bildhauer Uhrig.
Auf dem Stein ist als Symbol der Kirche
der frühere Turmhahn , als Zeichen des Pfar-
rerberuss Bibel und Kelch eingehauen. Pfar¬
rer I a n begrüßte die Anwesenden und an¬
schließend sprach Dekan Teufel  im schön¬
geschmückten Adlersaal über Mörikes Leben
und Wirken in C l e v e>r s u l z b a ch.

London, 27. Oktober.
Das Luftsahrtmimsierinm hat große Bonn

benzweiderker in Auftrag gegeben, die mir
einem beweglichen Turm ausgcstnltet werden
sollen. Mit Hilfe dieses Turmes , der wie ein
Panzerturm aus Schiffen eingerichtet ist, soll
e" möglich sein, von dem mit rund ?20 Stun¬
denkilometern fliegenden Apparat aus ebenso
genau und ebenso mühelos zu schießen, als
wenn der Schütze auf dem Erdboden stände.

Große negerfeindliche Ausschreitungen
in Marianna

Reuhork, 28. Oktober.
Ein aus dem Gefängnis von Brewton

mit Gewalt verschleppter Neger, der ein
Weißes Mädchen vergewaltigt
und erschlagen  hatte , rst Samstag früh
von einer hundertköpfigen Menschenmenge
an einem Baum vor dem Gerichtsgebäude
von Marianna (Florida ) ausgehängt
worden . Sein Körper war von Kugeln
durchlöchert und stark verstümmelt. Der
Tod war sicher schon Stunden vorher ein¬
getreten . Die Gruppe von Männern , die den
Neger henkte, erklärte, daß sie den Unhold
bereits vor dem Hanse der Eltern des
Weißen Mädchens verstümmelt vorgesunden
habe.

In der Nähe der Stelle , wo man den
Neger aufhängte , wurde kurz darauf ein
anderer Neger nach einem kurzen Streit mit
einem Weißen vom Sherif verhaftet.
Bei der Verhaftung sammelte sich sofort eine
große Menschenmenge an , die die Heraus¬
gabe  des Negers forderte, um ihn eben¬
falls zu lynchen.  Es gelang schließlich,
den Verhafteten ins Gefängnis zu bringen:
die rasende Menge versuchte aber, das Ge¬
bäude zu stürmen. Der Sherif wandte sich
hierauf an den Gouverneur des Staates
Florida , der eine Kompanie Natio¬
nalgarde  sowie ein Flugzeug mit
Tränengas  nach Marianna in Marsch
setzte.

Inzwischen hat die Weiße Bevölkerung
Mariannas alle Neger ausgefordert, vor
Sonnenuntergang die Stadt zu verlaßen,
da andernfaÄs das Regerviertel nieder-
gebrannt  würde.

Ulm,  27 . Oktober.
Am Donnerstagnachmittag wurde der ver¬

heiratete Malermeister Johann Schäffler
vom Eilzug, der von Augsburg nach Nürn¬
berg fährt , zwischen den Stationen Gersthofen
und Gablingen überfahren  und sofort
getötet.  Schäffler , dem zwischen Augsburg
und Tonauwörth ein Los des Anstrichs der
elektrischen Leitungsmasten übertragen war,
befand sich auf dem Bahnkörper . Beim Aus¬
weichen vor dem Zug, der aus Donauwörth
kam, trat er auf das andere Gleis über, auf
dem soeben der Eilzug heranbrauste.

Schäffler, der eine Frau und einen Sohn
von 20 Jahren hinterläßt , ist das erste
Todesopfer, das bei den Elektrisierungsarbei¬
ten zwischen Augsburg und Donauwörth zu
beklagen ist.

ZN wenigen Lasen
kür drei Millionen RM. Aufträge
Ulm, 27. Oktober. Die Amtsleitung der

NS .-Hago des Kreises Ulm führte kürzlich
aus Anlaß der Werbewoche für das Hand¬
werk eine Auftragswert» nng  in gro¬
ßem Stile durch. Sowohl in Ulm als auch
in sämtlichen Landorten des Kreises wurden
Auftragsformulare ausgegeben, wobei die¬
jenigen, die in der betreffenden Woche Aus¬
träge in einer gewissen Höhe dem Handwerk
zukommen ließen, mit Plaketten oder Urkun¬
den ausgezeichnet wurden . Der Erfolg war,
überraschend.

170« Auftragsscheine gingen aus dem
ganzen Kreis ein, die für 2,2K Mil¬
lionen Reichsmark Arbeit brachten.

Dazu kamen weitere 400 Einzelaufträge über
800 000 RM ., die kurz vor oder mit der
Sonderaktion  einliesen und insbeson¬
dere die städtischen und Privaten Bauten in
sich schließen. Insgesamt konnte der Kreis
Ulm während der Sonderaktion "100 Aufträge
mit einem gesamten Aufwand von über drei
Millionen Reichsmark melden.

Svnauversjkkerung
mitte« in Tuttlingen

Tuttlingen, 28. Oktober. Ein eigen¬
artiges Schauspiel  spielt sich im
Donaubett oberhalb der großen Donaubrück
ab. Man wußte schon lange , daß dort eine
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Dersickerung 8 st e lle ist. Man hat auch l
schon versucht , diese zu schließen , aber ganz j
ohne Erfolg,  weil hier nur Gesamt¬
maßnahmen helfen können , keine Teil¬
lösung.  Schon im Frühjahr sah man oft
an der Stelle leere Blecheimer wie über
einem Strudel kreisen und es wunderte einen
immer, warum unterhalb der Stauung kein
Donauwasser war , obwohl die Elta  doch
immer frischen Zufluß  brachte . Nun
ist das Rätsel gelöst . Am Montagabend
wurde eine Falle etwas angezogen , um bei
den Korrektionsarbeiten einen kleineren
Wafserstand zu haben.

In der Nacht hörten die Anwohner ein
ungewöhnliches Rauschen und am
Morgen zeigte sich ein großes Loch am
nördlichen User, in das unaufhörlich

Wasser hineinströmt.
Das ganze Tonaubett ist leer . Hier aber

ist die Schlammdecke gebrochen und zeigt
allem Wasser den Weg . Was nicht in einer
tieferen Wasserrinne den Ausweg talabwärts
findet , geht in das Gestein der Aach zu. Es
ist bitter notwendig , daß geholfen  wird.

L-onSerg , 28. Oktober . (Gefährlicher
Revolver spiel .) Einige junge Leut¬
machten nch am Freitag an einem Revolver
zu schaffen. Es entlud sich ein Schuß und
drang einem Lehrling aus Stuttgart , der in
Gerlingen in der Lehre war . ins Auge.
Er wurde sofort in ärztliche Behandlung ge¬
bracht.

Aus Stadt
Nagold , den 29. Oktober 1934. !

Hitlerworte:  !
So unmöglich es dem Russen ist, aus eige¬

ner Kraft das Joch der Juden abzuschütteln,
so unmöglich ist es dem Juden , das mächtige
Reich auf die Dauer zu halten.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen

des Reichs den Verwaltungspraktikanten Franz
Wöhlfrom  beim Oberamt Neuenbürg zum
Öbersekretär bei diesem Oberamt ernannt.

Wochenrückscha«
Wie überall , so stand auch Stadt und Bezirk

Nagold am gestrigen schönen Herbstsonntag im
Zeichen des Handwerkertages. — In
einem Aufklärungsvortrag mit dem Thema:
„Die Franzosen und wir"  setzte uns Pg.
Dr . Schenk Frankreichs Außenpolitik auseinan¬
der. — lieber die Kirchenfrage  sprach in
einem interessanten Vortrag Pfarrer Messer-
schmidt-Walddorf . — Die Kriegsopfer  hiel¬
ten eine Versammlung ab . — Am Donnerstag
verließen uns die Ferienkinder  aus Nie¬
dersachsen. — Im Tonfilm  war und ist heute
abend noch Mittelholzers Abessinienflug zu se¬
hen. — Die Fußballabteilung  des VfL.
konnte sich gestern durch ein glückliches Unent¬
schieden vor der ersten Niederlage der diesjäh¬
rigen Spielsaison retten.

«Die Franzose« und wir-
Jm gutbesetzten Löwensaal konnte Ortsgrup¬

penleiter Kubach  am Samstag abend , nachdem i
einleitend das Lied „O Deutschland hoch in !
Ehren ", gesungen war . das Wort dem Redner
des Abends , Pg . Dr . S chen k-Kirchheim/Teck
erteilen.

Sein einstündiger Vortrag befaßte sich mit den
außenpolitischen Bestrebungen Frankreichs und
dessen Verhalten uns Deutschen gegenüber . Die
unversönliche Haltung , die Frankreich uns ge¬
genüber einnimmt , wird von den chauvinistischen
Vorkriegsparlamentariern genährt und geschürt,
da sich diese Greise, trotz hoher Aufrüstung von
unserer Seite aus dauernd bedroht fühlen.
Wir kennen aus täglichen Zeitungsberichten
zur Genüge die Politik Frankreichs , die zum
Segen der Völker Europas von deren Jugend
evtl, in andere Bahnen gelenkt werden kann,
denn unter ihr und den Frontsoldaten dringt
allmählich doch durch, daß der Führer des neuen
Deutschlands von ehrlichen Friedensabsichten
beseelt ist und die von ihm Frankreich schon
dreimal dargebotene Hand nicht übersehen wer¬
den dürfte . Wenn unser Führer in aller Welt¬
öffentlichkeit bekennt , daß nach Klärung der
Saarsrage keine Differenz mit Frankreich mehr
bestehe, so ist das ein glaubwürdiges Bekennt¬
nis, dem höchste Bedeutung auf der Gegenseite
beizumessen ist.

Unser Kampf , Frankreich doch noch eine an¬
dere Meinung beizubringen , soll mit geistigen
Waffen geführt werden und ist nicht ganz aus¬
sichtslos. — Im zweiten Teil wurde uns eine
Anzahl Lichtbilder aus französischen Zeitungen,
die leider mit den allerschmutzigsten Mitteln
gegen Deutschland Hetzen, gezeigt : hauptsächlich
die Emigranten vergiften die französischeVolks¬
seele und setzen täglich , unterstützt vom Straß¬
burger Sender , Lügen in die Welt , die uns zu
Barbaren stempeln. Einige Beispiele über die
beschränkte Denkweise des Franzosen der un¬
teren Schichte, die uns der Vortragende erzähl¬
te. lassen natürlich erkennen, daß von Men¬
gen , die auf solch niederer Kulturstufe stehen,
»lies, ja selbst die unglaublichsten Dinge für
bare Münze genommen werden.

Wenngleich dem politisch geschulten Menschen
und dem Zeitungsleser nichts neues gesagt wur¬
de, so war es für sehr viele äußerst wichtig, aus
berufenem Mund zu hören , welche Gefahren
uns umlauern und von diesem Gesichtspunkte
uns, der Vortrag äußerst interessant.
. Dies brachte auch Ortsgruppenleiter Kubach
rn seinen Dankesworten an den Redner zum
Ausdruck. Die Standartenkapelle 65 umrahmte
dm Veranstaltung mit flott gespielten Märschen,
ftin Treuegedenken dem Führer und die deut-
'chen Weihelieder beschlossen den Abend würdig.

In Schwarzenbach,  OA . Wangen, wurde
beim Aufstellen von Stauläden der 29jährige
Albert Hermann  von einem Krampfanfall
befallen. Er stürzte ins Wasser und konnte von
seinen Arbeitskollegen nur noch als Leiche ge¬
borgen werden.

«>
In einem Uhinger  Betrieb brachte ein jung-

verheirateter Arbeiter den Arm in die Fräs¬
maschine. Im Krankenhaus mußte der Arm bann
amputiert werden.

*

Sägewerksbesitzer Richard Hornberger
von Freuden  st adt  konnte auf seinem Jagd¬
gebiet in Röt einen Zehnender erlegen.

*

Das Tailfinger  Rathaus soll durch einen
Anbau erweitert werden.

Reichsbahnsekretär Jmanuel Bleyhl von
Sulzgries  kann dieser Tage sein 40jähriges
Dienstjubiläum beim Bahnhof Eßlingen feiern.

*
Der ehemalige Stadt - und Distriktstierarzt

Martin Wirthle von Tübingen  beging
seinen SO. Geburtstag.

In Ludwigsburg  feierte Gerichtsnotar
Karl Brecht  und Frau Christiane, geb.
Schweikhardt, die Diamantene Hochzeit,

und Land
NlerhMgW und Allerseelen

keine Feiertage
Wie uns vom Württ . Innenmini¬

sterium  mitgeteilt wird , sind Allerheiligen
und Allerseelen am 1. und 2. November
keine gesetzlichen Feiertage.

Miere Emr 19 ZZ
Wir stehen mitten im Kampf um die

deutsche L-aar , mitten im Aufbau des groß¬
zügigen Winterhilfswerks für unsere West¬
mark ! Mit dem sehr schnell vergriffenen
Saarabstimmungskalender haben wir die
große Aktion für die Saarhilfe eingeleitet.
Genau wie beim Saarabstimmungskalender
wird auch der Reinertrag des Jahrbuches
„Unsere Saar  1 9 3 5" ausschließlich der
Saar zugute kommen . Gern und freudig
wird daher jeder deutsche Volksgenosse mit
dem Erwerb dieses Jahrbuches seine Ver¬
bundenheit mit dem Saarkampf und seine
Opferbereitschaft bekunden , nachdem der
Aufbau eines eigenen Winterhilfswerks an
der Saar unmöglich ist.

Das Jahrbuch 1935 ist als vorbildliches
Aufklärungswerk eine glückliche Fortsetzung
des Abstimmungskalenders ; es soll in jedem
deutschen Wohn - und Arbeitsraum im Jahre
1935. dem Jahr des Wiederaufbaus an der
Saar , an die naturgewollte Zusammen¬
gehörigkeit von Reich und Saar mahnen.
Das Jahrbuch ..Unsere Saar 1935" enthält
neben dem Kalendarium mit seinen Hinwei¬
sen auf die einzelnen Etappen des Äbwehr-
kampfes eine Reihe bedeutsamer Beiträge
über Leben und Schaffen an der Saar.
Lebensvolle Bilder  veranschaulichen
auf über 100 Seiten die völkischen, politi¬
schen und wirtschaftlichen Werte unserer
Westmark : sie kennzeichnen die Saar als den
unerschütterlichen Pfeiler im jahrhunderte¬
langen Grenzlandkampf um Heimat . Boden
und Volkstum.

Eingedenk dieser Tatsache soll jeder deutsche
Volksgenosse durch den Erwerb des Saar¬
jahrbuches diesen heroischen Kampf unter¬
stützen!

Heil Hitler!
Jakob Pirro

Landesleiter der Deutschen Front.

MWsbiMes Schrifttum lmmMeben!
Erlaß des Kultministers

Vom 4. bis 11. November findet im gan¬
zen Reich die diesjährige Buchwoche statt.
Während dieser Woche ist, wie ein Erlaß des
Kultministeriums bestimmt , in allen Schulen
in erhöhtem Maße auf die Bedeutung des
guten Buches für die geistige und sittliche
Bildung hinzuweisen ; im Besonderen sind die
für die Jugend geeigneten Werke des schwä¬
bischen Schrifttums herauszuheben . Eine An¬
zahl schwäbischer Schriftsteller hat sich bereit
erklärt , während der Buchwoche in den Schu¬
len von Groß -Stuitgart . Eßlingen , Reutlin¬
gen. Tübingen und Ülm den Schülern unent¬
geltlich aus ihren Werken vorzulescn.

Prüfungsordnung für Tierärzte
In einer neuen Prüfungsordnung für Tier¬

ärzte sind nun auch die Forderungen des natio¬
nalsozialistischen Staates an die Studierenden
ausgenommen worden.

Die Zulassung zu den Prüfungen und die
Erteilung der Approbation ist künftig zu ver¬
sagen, wenn berechtigte Zweifel an der natio¬
nalen oder moralischen Zuverlässigkeit des An¬
tragstellers gegeben sind. Ferner hat der Stu¬
dierende bei der Meldung zum naturwissen¬
schaftlichen Abschnitt der Vorprüfung den Nach¬
weis zu führen, daß er mit Volksgenossen aller
Stände und Berufe in enger Gemeinschaft ge¬
lebt, die körperliche Arbeit kennen und achten
gelernt, Selbstzucht und Einordnung geübt und
sich körperlich gestählt hat, wie es einem jungen
deutschen Mann zukommt. Zu diesem Zweck
mutz er sich im Arbeitsdienst be¬
währt  haben und dies durch Vorlegung des
Arbeitspasses Nachweisen.

Die Zulassung zu den Prüfungen und die
Erteilung der Approbation fällt auch weg,
wenn infolge des Bestehens einer Geisteskrank¬
heit oder einer Sucht die für die Ausübung des
tierärztlichen Berufs erforderliche Zuverlässig¬
keit fehlt . Eine wesentliche Neuerung bringt
auch die Bestimmung , daß nach bestandener
tierärztlicher Prüfung dem Kandidaten die
Approbation erst erteilt wird , wenn er sich drei

^Monate lang an einem besonders hierfür be¬
stimmten Schlacht- und Viehhof oder Schlacht¬
hof des Deutschen Reichs unter Aufsicht und
Anleitung des Leiters oder eines von diesem be¬
sonders hierfür bestimmten Tierarztes der
Ausübung der Schlachtvieh - und Fleischbeschau
mit Erfolg gewidmet und sich auch in der Le¬
bensmittelgesetzgebung und ihrer Anwendung
fortgebildet hat.

Letzter Anmeldelermm
sür Fuhrunternehmer

Durch Verfügung des Reichsverkehrsmini¬
sters ist der Neichsverband des Fuhrgewer¬
bes die alleinige Vertretung des
Fuhrgewerbes  im Sinne des Gesetzes
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft . Nach der Verfügung
haben alle juristischen und natürlichen Per¬
sonen . die gewerbsmäßig  Personen
oder Güter mit nichtmotorischen
Fahrzeugen  oder in der Hauptsache mit
nichtmotorischen Fahrzeugen befördern , dem
Neichsverband anzugehören und sich bei den
von diesem errichteten Meldestellen anzumel¬
den . Für Württemberg befindet sich die
Meldestelle in Stuttgart.  Alexan¬
derstraße 141. Tel . 707 64 . Auf Grund der
ministeriellen Verfügung werden die dem
Reichsverband des Fuhrgewerbes noch nicht
angehörenden Fuhrunternehmer Württem¬
bergs ausgesordert , die Anmeldung zur Ver¬
meidung unangenehmer Weiterungen bis
zum 1. November 1934 vorzunehmen.

Aufruf des Vanues 126 (Schwarzwald)
zur Heimbeschaffung für die Hitlerjugend
Wenn jetzt der Herbststurm durch unsere Wäl¬

der braust und endloser Regen Wege und Wie¬
sen grundlos macht, sollen wir da verzagen und

Zum Tag des Deuischeil Haadmks
Das gesamte Handwerk im Kreis Nagold ist

dem Ruf seines Kreishandwerksmeisters Karl
Kaupp -Nagold am gestrigen Sonntag vormit¬
tag so zahlreich gefolgt , daß im Traubensaal
kein Stuhl mehr zu haben war . Er eröffne»
kurz nach 11 Uhr den „Tag des Deutschen
Handwerks ", indem er alle Anwesenden
herzlich begrüßte und außerdem besonderen Will¬
kommen entbot an Landrat Dr . Lauffe r , Bür¬
germeister Maier.  Standartenführer Jakob
Baetzner,  Kreisamtswalter der NS . - Hago
Kappler,  Ortsgr .-Leiter Kubach.  Eewerbe-
schulrat Wels  und Schriftleiter Götz . Weiter¬
hin führte er aus:

„Der heutige Tag ist ein Markstein in der
Geschichte des Handwerks . Geht doch auf Grund
der von der nat .-soz. Regierung geschaffenen Ge¬
setze über den Neuaufbau der Organisation des
Handwerks ein jahrzehntelanger Traum in Er¬
füllung und zwar , die pfichtmäßige Erfassung
aller im Handwerk selbständig tätigen durch die
berufsständische Organisation.

Ab 1. Oktober 1934 ist jeder , der ein Hand¬
werk ausübt und zur Gewerbesteuer auf dem
Rathaus angemeldet ist, pflichtmäßig Mitglied
seiner zuständigen Innung.

In einer Bekanntmachung des Reichswirt-
schaftsministers vom 30. Juni 1934 sind alle
Gewerbe aufgeführt , die handwerksmäßig be¬

trieben werden können. In den nächsten Wo¬
chen werden alle 25 Innungen , die ihren Sitz
in Nagold haben , ihre Gründungsversammlung
abhalten . Ueber diesen 25 Innungen steht der
Kreishandwerksmeister , dem ein Beirat , den er
aus den Obermeistern bestimmt, zur Seite steht.
Die Aufgabe wird nun in erster Linie sein,
die Innungen mit neuem Leben zu erfüllen.
Die Mitglieder durch intensive Schulung in
nationalsozialistischem Geiste zu echter Verufs-
kameradschaft, zu wahrem Eemeingeist und zu
der dem Handwerk durch die Tradition auf¬
erlegten , in den letzten Jahrzehnten mehr und
mehr verloren gegangenen Standesehre zu er¬
ziehen.

Durch hochwertige Qualitätsarbeit muß sich
der Handwerker die Achtung und Ehre wieder
erringen , die ihm gebührt , um zugleich den
schweren Kampf gegen die fortschreitende Jndu-
striealisiernng siegreich bestehen zu können.

So fordere ich alle Handwerksmeister auf.
mitzuhelfen am Aufbau unserer Handwerks¬
organisation zum Segen für das gesamte deut¬
sche Vaterland !" —

Anschließend an diese Worte des Kreishand¬
werksführers waren 600 Handwerksmeister auf¬
merksame Hörer des Eemeinschaftsempfanges
der von Braunschweig ausgehenden offiziellen
Feier , über deren Verlauf wir an anderer Stelle
berichten.

hinter den Ofen verkriechen, weil unsere Pflicht
erfüllt sei? Nein ! Wir haben erst begonnen,
uns an unsere Aufgaben zu machen! Im Som¬
mer war es leicht, Hitlerjunge zu sein und Ka¬
meradschaft zu haben auf Fahrt und im Lager.
Jetzt aber muß sich zeigen, ob wir bereit sind
zum unbedingten Kampf , zum Ringen um unser
Heim!

Erst recht geht es jetzt an die Arbeit ! Alles
was uns noch unbewußt gelegen , soll jetzt ge¬
weckt werden , hart müssen wir werden und
auch hart im Ringen um unsere Weltanschauung
durch die Schulung.

Aber eine solche Weltanschauung entsteht nur
dort , wo wir unsere Umwelt nach unserem Wol¬
len formen können ! Und das ist unmöglich in
dunklen ungesunden Höhlen oder staubig -kahlen
Schulstuben ! Wir brauchen Heime, um ganz die
Jugend des Deutschen Staates zu werden . Heime!
Das soll unser Schlachtruf sein, bis wir den
Sieg errungen.

Wir rufen daher alle auf . Bauern , Bürger.
Vereinigungen und Verbände : Verhelft uns zu
Heimen ! Und ganz dringend bitten wir die
Gemeinden : Gebt uns Heime, die Euer und
unser würdig sind ! Der Schwarzwald war von
je eine Hochburg der nationalsozialistischen Be¬
wegung . bei uns stehen schon seit Jahren Orts¬
gruppen und Standorte : Beweist auch heute
wieder , daß Ihr Nationalsozialisten nicht des
Wortes , sondern der Tat seid! Wir müssen mel¬
den können : Noch immer marschiert der Schwarz¬
wald mit in vorderster Front . Er hält die Fahne
hoch! Niemals dürfen wir hinter den andern
zurückstehen: die Ehre unseres Bannes und die
Tradition alten Kampfes fordert von jeder
Gemeinde größte Opferbereitschaft.

Und wenn die früheren Jugendverbände kon¬
fessioneller Haltung und Spaltung für den Win¬
ter Heime besaßen, oder noch jetzt innehaben,
so ist es ein unwürdiger Zustand , daß die in
der HI . geeinte Jugend des deutschen Volkes
und nationalsozialistischen Staates frierend durch
Kälte und Nässe des Winters ziehen oder
doch in unzulänglichen Räumen ihr Dasein fri¬
sten soll! In unseren Reihen liegt die Zukunft
des deutschen Reiches, unser Kampf ist der Kampf
des Volkes ! Gebt uns Heime!

In diesen Heimen soll die große Kamerad¬
schaft des Krieges seine Fortsetzung finden , in
diesen schlichten, sauberen Räumen soll der neue
Geist des deutschen Sozialismus walten ; hier
soll der ärmste Kamerad Wärme und Kampf-
genossenschast finden , nicht weil das eine schön¬
wirkende Geste ist. sondern, weil wir ohne die¬
ses Zusammenstehen nichts sind ! Dort sollen die
Pfimpfe im Jungvolk die Geschichte der Deut¬
schen gedeutet sehen, dort unsere Mädchen zurück¬
finden zum Quell deutschen Volkstums . Das
Heim soll Mittelpunkt werden für das Dorf
und die Stadt , von wo der wahre , stets junge
Geist unserer nationalsozialistischen Haltung
ausgeht!

Darum , alle Gemeinden , alle Volksgenossen:
kämpft mit uns für unsere Heime, Heime für
uns , die Hitlerjugend . Heime für das Jung¬
volk und Heime für den BdM . ! Kein Weiler
kein Dorf , keine Stadt ohne diese Heime unse¬
res Wollens ! Heil Hitler!

Willy Waidelich , Bannführer.

Ständchen
Mindersbach . Anläßlich des 70. Geburtstag

seines langjährigen Vereinsmitglieds Christian
Dürr,  brachte gestern morgen der hiesige Sän¬
gerkranz diesem ein wohlgelungenes Ständ¬
chen. Vorsteher Klenk gratulierte dem Geburts¬
tagsjubilar mit den besten Wünschen auf einen
schönen Lebensabend , worauf der Geehrte in
bewegten Worten seinen innigsten Dank aus-
jprach.

Glück im Unglück
Veihingen . Am Freitag abend sprangen die

Kühe des I . G. Stöhr  samt dem leeren Ma¬
in rasendem Tempo davon . Die begleitende
Schwiegertochter des Stöhr wollte die Tiere
anhalten . kam aber dabei zu Fall , glücklicher¬
weise ohne Schaden zu erleiden . Die Kühe rasten
den steilen Hang im „Helles hinab . Unten
gings über eine Mauer von mehr als 1 m Höhe
hinab . Jetzt fand die Fahrt auf der Talstraße
ihr Ende . Eine Kuh mußte sofort geschlachtet
werden : die andere erlitt nur einige Schürfun¬
gen. Auch der Wagen war noch unversehrt.

Goldene Hochzeit.
Altensteig . Am Samstag konnte Seilermeister

Karl Köhler  sen . und seine Frau Katha¬
rine  geb . Schaible , gebürtig aus Egenhausen,
die »goldene Hochzeit feiern . Das greise Ehe¬
paar wurde dadurch geehrt , daß das Württem-
bergische Staatsministerium ein Eedenkblatt und
eine Ehrengabe übersandte . Auch ließ Mini¬
sterpräsident Mergenthaler durch Bürgermeister
Kalmbach seine persönlichen Glückwünscheüber¬
bringen , die unser Bürgermeister Kalmbach
gleichzeitig namens der Stadt darbrachte.

Letzte Nachrichten
Abdankung

London,  28 . Oktober.
Nach einer Reutermeldung aus Bang¬

kok  erklärte der Sekretär des Königs von
Siam Samstag abend, der König habe der
Regierung mitgeteilt , daß er den Wunsch
habe , abzudanken.  Man glaubt zu
wissen, daß dieser Beschluß gefaßt worden
ist infolge - des zwischen dem König und der
Nationalversammlung herrschenden Konflikts
über die Frage  der k ö n i g l i che n V o r-
rechte.

Eine weitere Rcutermeldunq a«S Singa-
jwre besagt, daß eine strenge Zensur
i « Siam  eingesetzt worden sei infolge der
schwierigen und ungewissen Lage. Die
Armee sei in zwei Parteien ge¬
teilt,  von denen die eine für, die andere
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gegen den König sei. Man glaubt, datz der
Versuch gemacht werden wird, den König
dahin umzustimmen, datz er seine Abdankung
zurückziehe, aber daß man damit schwerlich
Erfolg haben wird. Es ist möglich, daß ein
Regentschaftsratmit einem iungen Mitglied
der kgl. Familie auf den Thron eingesetzt
werden wird. Allerdings ist die größere
Wahrscheinlichkeit dafür vor¬
handen , daß die Republik aus¬
gerufen wird.

Festgenommencr Mörder
München,  28 . Ott. Der Mörder Agneskirch¬

ner aus Rosenheim, der vor einigen Monaten
in einer Almhütte am Brünnstein seinen Wan¬
derkameraden ermordete, die Leiche in der Hütte
»erstellte und darauf flüchtete, konnte nunmehr
bei einer Bettlerrazzia in Eßlingen  bei
Stuttgart festgenommen werden. Der Mörder
hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Krach
am rm IMußMauiem
Toscanini verläßt Wiener Staatsoper

Wien,  28 . Oktober.
Für kommenden Sonntag war in der

Staatsoper zum Gedächtnis von Bundes¬
kanzler Dr. Tollfuß eine Ausführung von
Verdis „Requiem"  unter Leitung des
italienischen Dirigenten Arturo Tos-
eanini  angesagt . Diese Ausführung ist
überraschenderweiseaus den 1. November
verschoben  worden; wie cs heißt, tragen
daran schwere Verstimmungen
zwischen Toscanini und der
Leitung der Staatsoper  die Schuld.
Toscanini fand, daß die Leitung der Staats¬
oper ihm zu wenig entgegengekommen sei.
und einige Wünsche, wie zum Beispiel den
Aufbau der Bühne, nicht erfüllt habe. Außer¬
dem soll Toscanini darüber schwer ver¬
stimmt  gewesen sein, daß er, als er beim
Vühneneingang die Bühne betrat, von eini¬
gen Bühnenarbeitern, die ihn nicht kannten,
aus dem Hause gewiesen  wurde.
Datz die Staatsoper nicht rechtzeitig für eine
Sopransolistin Vorsorge getroffen hatte, ver¬
schlechterte noch die Stimmung. Wie es
heißt, hat sich Toscanini beim Bundes¬
kanzler und beim italienischen
Gesandten beschwert.  Man bemüht
sich augenblicklichum die Beilegung des
Streitfalls , so daß nach Mitteilung der
Staatsoper mit - er Aufführung am 1. No¬
vember bestimmt zu rechnen ist. Nach
anderen Mitteilungen fei mit einem end¬
gültigen Bruch  zwischen Toscanini und
der Staatsoper zu rechnen.

Wien und Rem liefern nichtaus
Schwere Anklagen der Belgrader Presse

cr. Belgrad, 28. Oktober.
Die Tatsache, daß Italien sich bisher nicht

darüber erklärt hat, ob es die in Turin ver¬
hafteten kroatischen Terroristen Dr . Pawe-
litsch und Kwaiernik  ausliefern wird,
ruft in Südslawien eine wachsende Erbitterung
hervor, obwohl sich die Presse im allgemeinen
sehr beherrscht dazu äußert. „Prawda " bezeich¬
net die Auslieferung als den einzig möglichen
Weg, den Italien beschreiten könne, wenn es
sich nicht Mißdeutungen aussetzen wolle. Das
Blatt bezeichnet weiter die in italienischen Zei¬
tungen erschienene Drohung mit einer Kündi¬
gung des italienisch-südslawischen Handelsver¬
trags als ein Manöver, die Aussprache auf ein
anderes Gleis zu verschieben und der Erörte¬
rung des südslawischen Auslieferungsbegehrens
auszuweichen.

In Wien wurde der kroatische Emigranten¬
führer Oberst Perce witsch,  der langjäh-,riae rroatisch-leaitimMickie Mitarbeiter der

l Wiener christlichsözialen„Reichspost", verhaftet.
I Es ist auch bereits ein südslawisches Ausliefe¬

rungsbegehren eingelangt, dem aber die öster¬
reichischen Polizeibehörden nicht stattgeben
wollen, da sie die von Belgrad vorgelegten Be-
weise Dir die Schuld des Obersten Percewitsch
nicht für stichhaltig genug halten.

In Mexiko
Mexiko-Stadt , 26. Oktober.

Ter Kirchenkampf in Mexiko nimmt mit
jedem Tag schärfere Formen an . Wie der
„Excelsior" aus Culiacan,  im Staate
Sinaloa , berichtet, hat der Gouverneur dort
am Freitagabend das Verbot der Got¬
te sdien st e sämtlicher Konfessio¬
nen  angeordnet und die städtischen Behör¬
den im ganzen Staate angewiesen, die Kir¬
chen behördlich zu schließen. Auch aus Aca -
Pulco  liegen Nachrichten von einem völ¬
ligen Verbot aller Gottesdienste vor . In der
Hauptstadt Mexiko  ist man bisher noch
nicht soweit gegangen. Am Samstagmorgen
umlagerten jedoch Tausende von Gläubigen
aus allen Schichten der Bevölkerung mit
ihren Kindern die Kathedrale , um Taufen.
Firmungen usw. vornehmen zu lassen, da
man auch in der Hauptstadt mit einer Schlie¬
ßung aller Kirchen rechnet.

Sechzehn Angehörige der Nationalrevolu¬
tionären Partei . Offiziere und Soldaten des
Bundesheeres , wurden bei Tanhuato
(Staat Michoacan) von Aufständischen in
einen Hinterhalt gelockt und getötet.

Lokomotive rammt Arbeltemg
Warschau, 28. Oktober.

Auf der im Bau befindlichen Eisenbahn¬linie Warschau — Radom  rammte eine
Lokomotive einen Arbeiterzug. 16 Arbeiter
mußten verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden. Unmittelbare Lebensgefahr bestehtbei keinem der Verletzten.

Personenzug kökek 6V Schafe
Erfurt , 28. Oktober.

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
Erfurt ist am Freitag abend in der Nähe
von Ballstädt an der Strecke Gotha—Langen¬
salza ein Personenzug in eine Schaf
Herde , die aus ihrer Hürde aus-
gebrochen  war , hineingefahrcn . Etwa
60 Schafewurden getötet.  Der Zug-
verkehr wurde nicht gestört.
Kurzberichte der NS.Nrefie

Der 16. Ausweis der Reichsführung des
Winterhilfswerkes weist an Spenden ins¬
gesamt 701 106.26 RM. aus.*

Das bisherige deutsche Generalkonsulat in
Pretoria (Südafrikanische Union) ist in eine
Gesandtschaft 1. Klasse umgewandelt wor¬den,

*'

Nach einer Mitteilung aus Brünn waren
an den rein deutschen Schulen in der Slo¬
wakei 74 literarische Lehrer angestellt, die
sich nicht zur deutschen Nationalität bekann¬
ten. (45 Tschechen und Slowaken , 16 Magy-

j aren und 13 Juden .) Daß die Anstellung> volksfremder Lehrer den Unterricht und die
Erziehung der Kinder nicht fördern kann, istklar

*
Der von Prag abgegangene italienische

Militärattachs Graf Cadorna , ein Sohn des
italienischen Generalstabschefs im Weltkriege,
erhielt zum Abschied den Weißen-Löwen-
Orden , wobei der tschechische Landesverteidi¬
gungsminister u. a. sagte: „Wir wünschen
eine Zusammenarbeit und freundschaftliche
Beziehungen mit dem großen italienischen
Volk und der italienischen Armee".

Handel uns Verkehr
Frachterleichterungen für die

Landwirtschaft
Berlin , 27. Oktober. Um der Landwirtschaft

die notwendig gewordene zusätzliche Beschaf¬
fung von Ersatzmitteln für Einstreuzwecke zu
erleichtern, gewährt die Deutsche Reichsbahn
mit Wirkung vom 25. Oktober 1934 für die
Beförderung von Torfstreu , Torfmull usw.
im Rückvergütungswege einen weiteren
Frachtnachlaß von 15 bzw. 30 v. H. von den
bisher schon für diese Güter nach Ausnahme¬
frachtsätzen berechneten Frachten . Die Er¬
mäßigung wird nachträglich auf Antrag im
Erstattungswege bei Erfüllung bestimmter
Voraussetzungen gewährt . Näheres hierüber
ergibt sich aus den Bestimmungen über die
Gewährung dieser Ermäßigung , die bei den
Güterabsertigungsstellen eingesehen werden
können. Die Maßnahme gilt bis längstens
15. Juni 1935.

Süddeutscher Wzmarkt
In Süddeutschland machte der Einschlag von

neuem Rundholz rasche Fortschritte. Die Nach¬
frage war anhaltend groß. Die ersten Verkäufe
wurden bei festen Preisen getätigt. Auch die
Schnittholzpreise lagen fest. Der Absatz in Die¬
len und sortierten Brettern gestaltete sich wei¬
terhin sehr lebhaft. Die Aufnahmefähigkeitdes
süddeutschen Marktes für geschnittenes Tan¬
nen- und Fichtenbauholzhat eine Besserung er¬
fahren. Seitens der Sägewerkindustrie herrschte
zunehmende Nachfrage, so daß die staatlichen
Forsten beträchtliche Mengen Tannenholz ab¬
zusetzen vermochten. Die verarbeitende In¬
dustrie hat fortgesetzt erheblichen Bedarf. Die
Sägeindustrie nahm bei starker Kaufneigung
alles auf, was an geeignetem Material ange-
boten wurde. Es ist anzunehmen, daß der
Markt weiterhin stabil bleibt angesichts des
vorhandenen erheblichen Bedarfs . Äm Schnitt¬
holzmarkt blieb die Nachfrage unverändert
stetig. Die Preise für Bauholz blieben fast un¬
verändert . Die Preise fü Hobelware lagen fest.
^ Stuttgarter Großmärkte vom 27. Oktober.«
Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leon¬
hardsplatz : Zufuhr 100 Ztr . Preis : Jndu-
strie gelbfl. 3.40, KuPPinger 4, Wurstkartof-
seln, rote , 6 RM . — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 500 Ztr.
Preis 4.70—4.80 RM. je Zentner^

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise v. 27. Oft.
Feinsilber-Grundpreis 48.40, Feingold-Ver¬
kaufspreis 2840 RM . je Kg., Reinplatin 3.75,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
3.70, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.60 RM . je Gramm.

Gmünder Edelmetallpreise vom 29. Okto¬
ber 1934. Feinsilber Grundpreis 48.30,
Feingold Verkaufspreis 2840 je Kilogramm,
Reinplatin 3.75. Platin 96 Prozent mit 4
Prozent Palladium 3.70, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 3.60 Mark je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 27. Ok¬
tober 1934. Gold 2840, Silber 48.40—50.20,
je Kilogramm , Reinplatin 3.75, Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Palladium 3.70, Pla¬
tin 96 Prozent und 4 Prozent Kupfer 3.60Mark je Gramm.

Nürnberger Hopsen vom 27. Oktober 1934.
Hopfen der Ernte 1934: 50 Ballen Land¬
zufuhr , 30 Ballen Bahnabladung , 20 Ballen
Umsatz, Hallertauer 290, Gebirgshopfen 220
bis 228, Tendenz: unverändert . 1933er
Hopfen: keine Zufuhr , 15 Ballen Umsatz,
Hallertauer 150—165.

Schweinepreise. Crailsheim:  Milch¬
schweine 12.50—18.50, Läufer 35—62,50 RM.
Trossingen:  Milchschweine 14—717 RM.
je Stück, ' '

Montag , den 29. Oktober Mj
Fruchtschranne Nagold vom 27. Okt. igz»

Verkauft: Mahlweizen 18.64 Ztr., Preis p
>0.30 bis 10.50 Gerste2.00 Ztr . Mei»
8.—, Haber 1.77 Ztr. Preis 8.—.
Zufuhr schwach, Handel flau.

Nächster Fruchtmaikt am 3. Nov. 4934.
Obstmarkt. Beschickung mit Tafelobst ziemlick,

stark. Mostobst mäßig . Kauflust läßt merklich
nach. Gefragt sind immer noch bekannte Sorten
wie Goldparmäne , Rosenäpfel usw. Nach wie
vor ist es im eigensten Interesse der Erzeuger
zu empfehlen , lange haltbare Sorten zurückzu¬
halten , wie auch geringwertige Ware vom Ta-
felobstmarkt fernzuhalten sind, da dieselbe nur
preisdrückend wirken . Preis für Tafelobst 8 bis
12 für Mostobst : Aepfel 4.- -A, Birnen2.50 M.

Sport -Nachrichten ^
Nagold 1. Eärtringen 1. 2:2 (v:1) Ecken3:z

Zweite Mannschaften 3:2 s
Im 2. Heimspiel stellte sich der Kreisklassen- ^Neuling Gärtringen dem Nagolder Sporrpubli- '

kum vor . Eine große Zuschauermenge , darunter
eine große Anzahl G. Anhänger ahnte wohl
daß es in diesem Kampfe um die Führung
geht. Der Ausgang jedoch ließ die Frage auchweiterhin offen, die erwünschte Spannung , die !
sa vor allem Sport das belebende Moment !
darstellt , wird wohl erst zu einem späteren l
Zeitpunkt gelöst werden . Nagold kann froh sein, !
heute noch mit einem blauen Auge davon zukommen. Das ganze Spiel über kam die Mann¬
schaft nie voll in Fahrt , darüber läßt auch eine
zeitweise starke Bedrängung des Gegners nicht
hinwegtäuschen . Voller und ganzer Einsatz des
Einzelnen bürgt eben nicht allein für den Er¬
folg . Beim Gegner war es das Mannschafts-
ganze, das im Falle eines nicht unmöglich und
auch nicht unberechtigt erscheinenden Vollerfol-
ges dafür verantwortlich gezeichnet hatte . An¬
erkennung verdient trotzdem die Nagolder Mann¬
schaft. weil durch restlosen Einsatz jedes Ein¬
zelnen eine unvermeidbare Niederlage verhütetwerden konnte.

Das Spielgeschehen wickelte sich vorzugsweise
vor den beiden Toren ab . Nagolds Torwart
erledigte mit einer fast zu stoischen Ruhe und
Kaltblütigkeit sein Pensum . Drüben hütete ein
Männlein sein Heiligtum , das immer im rech¬
ten Moment und oft mit katzenartiger Gewandt¬
heit einen Erfolg des Gegners vereiteln konn¬
te. Die beiden Verteidigungen schufteten, arbei¬
teten daher nicht ganz fehlerlos . Glänzende
Zerstörer sind die Nagolder Läufer , jedoch ihr
Aufbau ließ manche Wünsche offen. Eärtriu-
gens Mittelläufer ist das Gegenstück. Die bei¬
den Angriffe sind schon oben beurteilt.

Verdienterweise führte der Gegner bei Halb¬
zeit 1:0. Nach Halbzeit brachte ein harter Straf¬
stoß fast zu gut plaziert , den Ausgleich.
In der 75. Minute nützt Hausch eine Verwir¬
rung der gegnerischen Verteidigung aus und
erzielt öas Führungstor . Derselbe Spieler hätte
bald darauf Nagolds Endsieg sichern können,
wenn die Chance eines Hände im Strafraum
zum 1:3 geführt hätte . Den schlecht getretenen
Elfer hält der Torwart sicher. Im Eegenzug
schießt G. rechter Verteidiger ( !) unhaltbar zum 1
verdienten Ausgleich ein.

Den sehr harten Kampf brachte Schnaible-
Altburg gut über die Strecke. K.
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Wild«ewortM Möbel. . .
Wir wollen GebrauOsmöbel und keine MunkMe

„Und weißt du, wenn wir erst die Möbel
kaufen, das wird wunderschön . . Das ist
doch immer dasselbe, das kann man bei jedem
Brautpaar hören.

Und wenn es dann so weit ist. dann steht
das junge Paar im Möbelgeschäft und es
dringen so vielerlei Eindrücke auf die Be¬
sucher ein, daß sie vor lauter Stil und noch¬
mals Stil verwirrt werden. Gewiß, die bei¬
den jnngen Menschen wollen ein gemütliches
Heim einrichten', die Möbel sollen modern,
elegant, fabelhast und zeitgemäß sein. Das
ist nun einmal der Wunsch aller Menschen.
Jas soll auch so bleiben, nur dürfen wir
daran Kritik üben, daß die Möbel manchmal
eine derart sinnverwirrende Bauart und
Fprm aujweisen, die eine praktische Benüt-

nach, nicht mehr so viel Aufhebens gemacht
wird , man aber dafür mit einer Formen¬
fülle protzt, die wohl einzig in der Geschichte
des Möbels dasteht. Was stellen Sie sick;
unter einem „Arbeitszimmer rn modernen
Stilformen für den schöpferisch tätigen
Herrn " vor ? Meinen Sie . daß seine „schöpfe¬
rische" Tätigkeit an Bedeutung gewinnt,
wenn seine Möbel un Zimmer herumwat¬
scheln wie eine Elefantenherde, oder wenn
ein Schreibtisch aussieht, wie das Modell
einer Kommandobrücke eines Ueberseedamp-
fers ? Wirkt nicht jener Bücherschrank mit
bombastischen Rundungen und traulichen
Nischen für Schnapsflaschen wie ein Fami¬
liengrabmal ? Das Ganze aber ist. vie im

D

Diese blurgsrckerode Ist so sediio, cksk sie Idreo 2veek restlos rerkeiilt

zung und wirkliche Gebrauchsmöglichkeit ab- I
wlut ausschließen, und dann ärgert man sich >
über die „schönen, modernen" Möbel, mit !
denen man im Haushalt nichts anfangen
kann.

Da werden in letzter Zeit z. B. Möbel an-
geboten aus Bubinga und Sabeli . Diese
Namen klingen verwirrt exotisch, so daß man
glauben könnte, es handle sich um Filmsterne
oder um Sportgrößen . Damit hat Bubinga
und Sabeli nichts zu tun : das sind nämlich
ausländische „Edelhölzer".

lieber dieses Thema bringt nun der „N S .-
Kurier"  am Dienstag . 30. Okt.. in seiner
Abendausgabe in der Sonderbeilage „Tech¬
nik" eine grundlegende Abhand¬
lung  unter der Ueberschrift: KennenSie
Bubinga undSabeli?  Tiefer Artikel,
der sicherlich ,n ganz Württemberg stärkste
Beachtung finden wird , ist so interessant, daß
vir nachstehend einen kurzen Auszug brin¬
gen. Dort heißt es-

Eigentlich sollte man meinen, daß unsere
Zeit, die sonst so mutig ihre eigenen als rich¬
tig erkannten Wege geht, sich alle Mühe geben
ivürde. auch in formaler Hinsicht einen sinn¬
fälligen Ausdruck unserer nationalen Eigen¬
art zu finden. Aber Sie täuschen sich gründ¬
lich! Ein Blick in verschiedene Möbelprospekte
vird Ihnen bald zeigen, daß wohl mit exo¬
tischen Hölzern, wenn auch nur dem Werte

Katalog steht, „ein gemütliches Wohnzim¬
mer sür den verwöhnten Junggesellen".

Bekanntlich können zurzeit Eßzimmer¬
schränke nicht groß genug sein, gegenwärtig
sind etwa zwei laufende Meter „staNdes-

. gemäß". Je kleiner die Wohnung , desto
t größer „das Büfett ", oder, wie in einem
I Prospekt mit überlegener Sicherheit ganz
s allgemein behauptet wird : „für die kleine

Wohnung das Zimmer mit der großen Ein-
t richtung". Was iür ein Unsinn, wenn man

sich überlegt , daß auch Möbel Gebranchs¬
gegenstände sind und Nicht unbedingt in

! düsteren Hochglanzpolituren wie ein Denkmal
! im Raume zu stehen brauchen.
! Eine besondere Behandlung erfährt aber

das Schlafzimmer, lieber die Paradekisien
in rosa mit Rüschspitze und Volants braucht
>a kein weiteres Wort verloren werden. Be-

! trachten wir aber die Möbeliormen io scheint
noch nicht ganz entschieden zu kein, ob es
ideal ist. in einem Bett zu schlafen wie die
Pompadour , ein indischer Maharadscha oder
wie ein Eondoltiere der Renaissance. l

Das ist nur ein. kurzer Auszug: aber er i
zeigt, daß dieser Abhandlung des „NS . - '
Kurier"  wirklich allgemein interessiert. Es !
ist ein flammender Appell, ein offenes Wort j
an den gesunden Geschmack jedes Volks- j
gemmen. j

Morgen daran denken:
..nationaler Sparkag"

„Die Spareinlagen bei den Sparkassen,
Banken und Kreditgenossenschaften sind im
stetigen Wachsen begriffen." Ein kurzer,
etwas lakonischer Satz.

Er drückt in ein paar Worten aus , was
für ein ungeheueres Vertrauen das Voll
seinem Führer und seinem unbeugsamen
Willen , die Geschicke Deutschlands in klar«
Bahnen zu lenken, entgegenbringt.

Wenn der Fremde und Fernstehend«
sehen wollte, so würde er in diesem Satz
den Grundpfeiler erkennen, auf dem der
nationalsozialistische Staat aufgebaut ist:
auf dem unerschütterlichen Glauben an
eine große Zukunft.

Wenn der Fremde und Fernstehende
sehen wollte, dann würde er in dem

ruhigen Steigen der Spareinlagen den
Grund erkennen, auf dem die deutsche

j Wirtschaft aufgebaut »st und aus dem st«
alle Kräfte schöpft: das Volksvermögen.

Der Glaube an Deutschlands große Zu¬
kunft, der Glaube , daß der harte Kampf
der jetzigen Generation der kommenden die
Wege zu ganz neuen Lebensmöglichkeiten
ebnet, der hält uns zusammen. Von ihm

^ sind alle beseelt, am Amboß, an der Dreh-
! bank, sin den Kontors , hinter dem Pflug
l und am Webstuhl. Für sie alle leuchtet
! am Nationalen Spartag das heilige Feuer,
! das Zeichen der Zusammengehörigkeit, das
! Zeichen gemeinsamen Schicksals. Es leuch-
! tet überall hin, in alle Ecken und Winkel
! und auch in die düsteren Herzen, die noch
! nicht erfaßt haben, daß das Spargut , ganz
, gleichgültig, ob in Sparkassen, Banken oder
! Kreditgenossenschaften angelegt , immer und
! immer wieder einer Macht dient : Deutsch¬

land , nur Deutschland! Jeder Deutsche
j denke daran : Morgen Nationaler Spartag!

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröfsentttÄe » wir die aus unserem Leierkrets au die vteüaktion gerickcketenAnfragen . Den fragen ist leweils die lebte Abonnementsautttung beizutegeu , ferner Rückvvrto. fallsbriefliche Auskunft gewünscht wird . Die Beantwortung der Anfragen erfolgt jeweils Samstags.Kür die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzaesetzltche Verantwortung.
Himbeeranlage . Das württembergische Nachbar¬

recht schreibt vor . daß Beerenobststräucher. wenn
sie sich nicht hinter geschlossenen Einfriedigungen
von mindestens 1,50 Meter Höhe befinden, einen
Meter von der Grenze wegbleiben müssen.

Wasserstein. Wasserstein aus einem Kochtopf ent¬
fernen Sie am besten durch Essigwasser oder durch
Zusatz von Borax beim Kochen. Wir würden
Ihnen empfehlen, zum Kochen des Wassers nur
einen einzigen Topf zu verwenden , in dem Sie
nichts anderes als Wasser sieden.

Sparpramie . Ihre deutsche Sparprämienanleihe
vom Jahre 1919 ist, wie Sie richtig vermutet
haben, nur zum Heizen noch tauglich . Wir hoffen,
daß Sie diesen Bescheid mit dem Ihnen eigenen
Humor ausnehmen.

Küke 1934. Ihr Mieter , der IV« Jahre bei
Ihnen gewvhnt hat, ist verpflichtet , die Küche
weißnen zu lassen. Bei monatlicher Mietezahlung
kann er nicht lltägig , sondern nur mvnatlich kün¬
digen.

A. K. Wenn Sie bei Ihrem Mieter monatliche
Kündigung und monatliche Miete laut Mietvertrag
vereinbart haben, muß er. wenn er am 13. Oktober
ausgezogen ist. die ganze Miete bezahlen. 2. Frage.
Der Mieter ist verpflichtet , die Wohnung so zu
verlassen, wie er sie angetroffen hat. Ob er das
Weißnen , Tapezieren und Streichen selber besorgt
oder durch einen Handwerker besorgen läßt , ist ihm
selber überlassen, sofern er nur obiger Verpflich¬
tung nachkommt.

Ein osjenes Wort . Wir wollen die überwundene
liberalistische Schnüffelei nicht mehr aufkommen
lassen. Ein Grund zu einer Verheimlichung liegt
nicht vor . Aber Sie werden verstehen , daß wir hier
keinen Präzedenzfall schassen dürfen , da sonst nach
dem Einkommen von immer mehr Leuten gefragt
ivürde.

E. H. G. Eine Beantwortung Ihrer Anfrage ist
leider nicht möglich , weit uns die Origlnaltesta-
mente nicht vorliegen . Wir können die Nechtsgüt-
Ngkeit dieser Testamente selbstverständlich nur be¬
urteilen . wenn sie uns in Urschrift vorliegen . Wir
glauben aber annehmcn zu dürfen , daß Sie sich
ungerecht benachteiligt fühlen . Der Nolar führt
selbstverständlich die Teilung so durch , wie es im
Testament angevrbnet oder im Gesetz bestimmt ist.
Falls Sie jedoch noch genaue Auskunft wünschen,
sind wir hierzu gerne bereit , müssen Sie aber
bitten , uns beglaubigte Abschriften der Tcstamciuc

und sämtliche Erklärungen , die in der Nachlaßsache
abgegeben wurden , zu übersenden. Wenn Sie
schon lange bei der Partei sind, ist es doch vielleicht
am zweckmäßigsten. Sie wenden sich an Ihren
Ortsgruppenkeiter , der beim Notar den Sachver¬
halt für Sie seststellt, und Ihre Interessen wahr-
nimmt.

H. O. Daß der Vermieter den Gashahnen ab¬
gestellt hat, gibt Ihnen noch kein Recht dazu, den
Mietvertrag ohne Einhaltung einer Kündigungs¬
frist auszuheben. Sie hätten damals eben darauf
bestehen müssen, daß der Vermieter den Gashahnen
wieder öffnet und daß auch Fahrrad und Kinder¬
wagen , wie seither, unten abgestellt werden können.
Sie müssen die Miete bezahlen, der Rechtsanspruch
ist noch nicht verjährt.

St . St . Sie waren Aufwertung schuldig. Auch
wenn die Hypothek im Grundbuch schon gelöscht
war . Nach dem Gesetz hätten Sie etwa 399 Reichs-
mark Aufwertung zahlen müssen. Die Zahlung
vom 19. Dezember 1922 hat nur einen Gold¬
markwert von etwa 98 Pfennig.

E. R. Für die Beurteilung der Frage , ob Ihre
Schwester verpflichtet ist, die Hälfte zu bezahlen,
ist der Ehevertrag auf Gütertrennung maßgebend.
Ersatz in der Feldbereinigung sind aber keine Un¬
kosten, sondern Wertausgleichbeträge , so daß Ihre
Schwester nicht verpflichtet sein dürste, die Halite
zu bezahlen . Der Anspruch wird übrigens erst in
30 Jahren verjähren.

I . W. Sch. 1. Frage . Rechtlich dürfen Sie na¬
türlich auch Ihren Schuldner auf der Straße an
seine Schuldigkeit erinnern . Voraussetzung ist aber
hierbei , daß Ihr früherer Schuldner ferne Schuld
nicht schon bezahlt hat. wie er angibt . Wenn sich
nachträglich Herausstellen sollte, daß dre Schuld
schon bezahlt ist. könnte es eine Beleidigung sein
die eine Privarklage nach sich ziehen kann. -2.
Frage . Klagen Sie doch den andern Schuldner
ein . und lasten Sie den Lohn pfänden , sofern Ihr
Schuldner soviel verdient , daß eine Pfändung
möglich ist. Gütliche Vereinbarung ist aber iiiiimi
vorzuzieheu.

Gütertrennung . Wenn das Haus aus den Namen
Ihrer Frau >m Grundbuch eingetragen rst. ist c--
nicht Ihr Haus . Nur bei gesetzlichem Güterüaiw
muß Ihre Einwilligung zur Belastung mit einer
Hypothek emgeforderl werden . Durch Ihre Schil¬
derung sind nur nicht ganz im Bild , zu welchen!
Zweck Sie noch nachträglich Gütertrennung bean¬
tragen wollen.

(Urheberschutz durch T. Ackermann. Romanzentcale Stuttgart)

Auch Dietz von Rosen hatte den bittersten Moment
seines bisherigen Lebens hinter sich. Noch eine andere un¬
angenehme Stunde lag hinter ihm: Degenhardt , sein lieb¬
ster Freund , hatte ihm unumwunden gesagt, daß er ihn
sür einen Geldjäger halte . Dietz nahm ihm die bitteren
Worte nicht übel . Von einem andern hätte er sich das
wohl nicht sagen lassen, aber er kannte Fritz Degenhardt
viel zu gut . Dessen idealste Empfindungen waren verletzt.
Wie konnte jemand ein Mädchen ohne jeden Funken Zu¬
neigung heiraten ? Er kam darüber nicht hinweg, daß ge¬
rade sein bester Freund so etwas tun wollte.

Dietz aber konnte ihm aus Rücksicht für seinen Vater
nicht alles sagen, was die Situation geklärt hatte . So
blieb ein tiefer Riß in der ehemals so innigen Freund¬
schaft. —

Nachdem schon längst die Gemüter aller Sensations-
lüsternen sich mit etwas Neuem beschäftigten, kam Christa
Nickischs Hochzeitstag.

Ein klarer , milder Frühlingshimme ! wölbte sich über
der großen , lauten Stadt . In den Anlagen und im Stadt¬
park reckten die Narzissen und Veilchen ihre Köpfe. Die
Leute, die über den Wochenmarkt gingen , nahmen sich ein
paar Maikätzchen mit nach Hause, um die lieben Boten
des Frühlings vor Augen zu haben.

Täglich erschien Dietz von Rosen bei seiner Braut,
um ihr ein paar Blumen zu bringen . Man sah das Braut¬
paar zusammen im Theater , bei irgend sonstigen festlichen
Anlässen usw. Eie unterschieden sich durch nichts von an¬
deren Brautpaaren . Kurz , der Klatsch, der so äern dieser

Angelegenheit sich bemächtigt hatte , fand keine Nahrung.
Frau von Rosen hatte es aufqeqeben . irgendwelchen

Einfluß auf das junge Mädchen zu gewinnen . Dafür war
Frau Walter für ihre Vorstellungen , die vor allem Chri-
stas Garderobe betrafen , zugänglich geworden . So kam
es, daß Christas Kleidung einen Umschwung erfuhr . Aber
trotzig wies das junge Mädchen Frau von Rasens Vor-
schlag zurück, sich bei einer Friseuse das Haar vorteilhaft
zurechtmachen zu lassen. Die Zöpfe legten sich von jenem
Tag an noch straffer , noch geschmackloser um den Kops. —

Heute nun stand Christa in einem weichen, weißen
Seidenkleid vor dem hohen Spiegel . Die Modistin be-
festigte soeben den Brautschleier mit dem grünen Kranz
auf dem Haar der Braut . Und Christa Nickisch dachte:
Das Geld meines Vaters wird mit der Myrte geschmückt.

Sie wartete des Bräutigams , ohne daß ihr Herz
auch nur einen Schlag schneller getan hätte . Ernst und
still saß sie neben Dietz. Sie antwortete freundlich auf das,
was man zu ihr sprach. Dietz beugte sich zu ihr herunter
und sprach leise mit ihr . Mancher , der bis dahin noch
etwas skeptisch dieser Verbindung gegenübergestanden
hatte , dachte, daß das Brautpaar sich doch sehr gut zu
verstehen scheine.

Als das Fest seinen Höhepunkt erreicht hatte , ver-
schwanden Dich und Christa , um sich für die Reise umzu¬
kleiden. Sie wollten nach Garmisch-Partenkirchen , Bozen,
Sulden , ein Stück Italien sehen.

Während drinnen die Klänge des Walzers „Som-
mernachtstrnum " ertönten , gingen Dietz und Christa die
Treppe hinab . In dem kleinen Handkoffer , den Dietz trug,
ruhte wohlverwahrt die dicke Brieftasche, die ihm sein
Schwiegervater wortlos zugesteckt hatte.

Bald trug der Schnellzug die Neuvermählten dahin.
Dietz legte eine Decke auf die Knie seiner Frau , als er sah,
daß sie leicht fröstelte.

„Du wirst müde sein," sagte er fürsorglich. „Schlaf

doch ein wenig." Sie nickte ihm dankbar zu und streckte
sich auf den Polstern aus . Cr schob ihr ein Reisekissen un¬
ter den Kopf. Seine ritterliche Aufmerksamkeit tat ihr
wohl.

Er nahm ein Buch zur Hand und versuchte zu lesen.
Es gelang ihm nicht. Die Buchstaben tanzten vor seinen
Augen . Die Nerven versagten den Dienst . Er hätte am
liebsten geheult . Ueder das Buch hinweg sah er . daß Lhri-
sta eingeschlafen war . Fast beneidete er 'sie, daß sie schlafen
konnte, während er mit seinen quälenden Gedanken allein
blieb. Er legte das Buch beiseite und stützte den schmer-zenden Kopf in die Hand.

Dann dachte er an Rita Fels . Wie eine Wahnsinnige
hatte sie sich gebärdet , als er ihr seine Verlobung mitteilte.
Mit den kleinen Händen hatte sie sich ihr herrliches Blond-
haar gerauft.

„Das also ist deine Liebe. Oh, ihr seid euch ja alle
gleich darin . Ihr denkt, wir Künstlerinnen müssen euer
Spielzeug sein." Erschrocken hatte er sie in seine Arme
ziehen wollen. Doch wild stieß sie ihn von sich.

„Geh ' fort , du bist genau wie alle anderen . Und ich
habe an dich geglaubt , ich habe dir vertraut und du lohnstmir meine Liebe so."

„Rita , verlaß mich nicht, jetzt nicht, sonst werde ich
verrückt. Bleib bei mir , Rita , ich will dir jeden Wunsch
erfüllen . Es blitzte in ihren Augen auf , er sah es wohl.
Aber noch einmal gärten in ihr Äerger und Enttäuschunghoch.

„Die Schadenfreude meiner lieben Kolleginnen ist
nicht auszudenken . Die Spitzreden werden kein Ende neh-
men. Sie werden sich's zwei Monatsgagen kosten lassen,
um ein Freudenmahl zu halten . Habe ich dich wirklich so
viel gekostet, daß du nach diesem Rettungsanker greifen
mußtest?"

Und Dietz von Rosen nahm abermals alles auf sich,
um seinen Vater zu schonen.

(Fwicksetzuna tolat .)
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Der Sonntag war im süddeutschen Fuß¬
ballsport , sowohl m der Gauliga als auch
in der württ . Bezirksklafse, wieder ein recht
interessanter Lag . Ueberall wurde zäh und
mit Schneid um die Führung gekämpft, aber
auch die Mannschaften mit bisher nur ge¬
ringen Erfolgen strengten sich mächtig an
und konnten ihre Lage auch vielfach der-
bessern.

In der süddeutschen  Gauliga sielen
die Ergebnisse meist dem Erwarten nach aus,
aus der Reche fallen nur einige Spiele in
Bayern und im Gau Südwest, der ja Heuer
am meisten für die Ueberraschungen sorgt.
In Württemberg , Baden und Gau Südwest
konnten die nachdrängenden Vereine wie
erwartet dichter an den Tabellenführer
herankommen und in Baden sogar über¬
holen. In Bayern erlitt der 1. FC. Nürn¬
berg seine erste Niederlage mit 0:1 bei dem
anfangs schon mitfavorifierten FC. Wacker
München. An der Spitze der vier süddeut¬
schen Gaue liegen nun Stuttgarter Kickers
mit 10:2 Punkten vor Union Bückingen mit
10:4 in Württemberg ; SpD . Waldhof mit
S:1 vor FC. Freiburg mit 9:8 und FC.
Pforzheim mit 8:2 Punkten ; SpVgg . Fürth
und Wacker München mit je 11:3 Punkten
vor FC. Nürnberg und 1860 München mit
je 10:4 Punkten in Bayern ; Phönix Lud¬
wigshafen mit 13:3 vor FK. Pirmasens 12:3
im Gau Südwest. Schon das dichte Veiein-
anderliegen der aussichtsreichsten Vereine in
den einzelnen Gauen bestätigt die Erwartung,
daß der Schlußkampf Heuer über alles Er¬
warten spannend werden wird.

Union Böckingen- SPD. Feuerbach1:0 (1:0)
Der Bedeutung des Spieles entsprechend

hatten ungefähr 3 000 Zuschauer einen Groß¬
kampf erwartet . Leider wurden sie etwas
enttäuscht, denn während der ganzen Spiel¬
zeit war der Kampf ziemlich einseitig, da
Böckingen fast durchweg überlegen spielte.
Wenn es dem Sturm der Union durch Wal¬
ter lediglich gelang, kurz vor Schluß der er¬
sten Hälfte das Siegestor zu erzielen, so er¬
gibt sich daraus eben die ganz hervorragende
Abwehrarbeit der Feuerbacher Hintermann¬
schaft. bei der sowohl Lehrer als auch Fischer
ihren Mann stellten. Der beste Mann aut
dem Felde war zweifellos der Feuerbacher
Torhüter Müller , der mitunter glanzvolle
Paraden zeigte.
VfB. Stuttgart — SPV . Göppingen 7:2 (4:0)

Dem Sportverein Göppingen ging der
Ruf voraus , auf auswärtigen Plätzen für-
gehörige Ueberraschungen reis zu sein. Man
rechnete zwar nicht damit , daß die Göp-

Pinger auch dem VfB. so übel mitspieleu
würden , wie dem Stuttgarter Sportklub und
den Sportfreunden , aber daß sie so in Grund
und Boden gespielt wurden , war das un¬
erwartete des Spieles . Der VfB. ließ es
diesmal nicht soweit kommen, der klare 7:2-
(4.0)-Sieg spricht deutlich den Klassenunter¬
schied auS, der sich auch auf dem Spielfeld
offenbarte. In technischer Beziehung, an
Taktik und in der Schubkraft waren sie eben
den Stuttgartern nicht gewachsen. Beim
VfB. lieferte Koch ein prächtiges Spiel und
er war an den Torerfolgen mehr oder weni¬
ger beteiligt. Ueberhaupt fielen die Tore des
VfB. stets nach mustergültig durchgesührtem
Angriffsspiel. In die Torehre des Tages
teilten sich Koch (2), Bökle (2), Speidel (2)
und Lehmann für den VfB. und der GöP-
Pinger Grupp , der beim Stande von 4:0 das
erste Gegentor und beim Stande von 6:1
einen 11-Meter -Ball verwandelte . Schieds¬
richter Hoyler-Reutlingen leitete vor 3000
Zuschauern zufriedenstellend.
Stuttgarter Sportfreunde gegen

SSB . Ulm 1:1 (1:1)
Etwa 2 000 Zuschauer wohnten dem

Punktekampf zwischen den Stuttgarter Sport¬
freunden und den Nlmer Schwimmsportlern
bei. der mit einem etwas schmeichelhaften
Unentschieden für die Nlmer Gäste endete.

Die Nlmer kamen schon nach 15 Minuten
nach einem sehr schönen Durchbruch durch

Rasel zum Führungstor , dem aber wenige
Minuten später durch einen Foulelfmeter
Krvnenbitter den Ausgleich folgen ließ. Der
Rest der ersten Hälfte verlies bei gleichmäßig
verteiltem Feldspiel. Nach dem Wechsel, als
Sportfreunde die grelle Herbstsonne im Rük-
ken hatten , gab es hauptsächlich im Nlmer
Strafraum manch gefährliche Momente, doch
gelang es sowohl den Grünen als auch den
Gästen keine zählbaren Erfolge mehr zu er¬
ringen . Schiedsrichter Glaser-Neckarsulm war
dem Spiel ein umsichtiger und in jeder Be¬
ziehung einwandfreier Leiter.

Sportfreunde Eßlingen — Stuttgarter
Sportklub 2:2 (0:1)

Vor 2500 Zuschauer lieferten sich die bei¬
den Mannschaften einen überaus harten und
wenig schönen Punktekamps, der von Schieds¬
richter Höhn-Söflingen sehr schlecht geleitet
wurde. Das Unentschieden entspricht nicht
den beiderseits gezeigten Leistungen, denn
der Sportklub hatte durchweg die bessere
und raschere Mannschaft zur Stelle . Eßlingen
zeigte wieder ein sehr schlechtes Spiel und
schwache Deckung. In der 12. Minute ging
Sportklub durch Strauß , der aus 15 Meter
Entfernung einschoß, in Führung . Nach dem
Wechsel kommt Eßlingen durch Verwandlung
eines Handelsmeters durch Schrode zum Aus¬
gleich. Sportklub verliert nun seinen Ver¬
teidiger Moser wegen Nachschlagens, doch
auch mit 10 Mann spielend gelangten die
Gäste durch Staudenmaier abermals zur
Führung . 14 Minuten vor Schluß kann der
durchgebrochene Eßlinger Halblinke Her¬
mann II nochmals den Ausgleich für Eß¬
lingen Herstellen.

Larmiola Wrt mo Stundenkilometer
Seme stellt mf BMW neuen Motorra-Mltrekor- auf

Die Automobil- und Motorradweltrekord¬
versuche aus der abgesperrteuneuen Beton¬
straße von Gyon, 43 Kilometer südlich von
Budapest, waren von besten Erfolgen be¬
gleitet. Rudolph Caraeeiola erreichte auf
dem Mereedes-Benz-Rennwagem zum ersten
Male eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
über 300 Kilometer. Beim achten Versuch
schaffte er über einen Kilometer mit fliegen¬
dem Start 317,460 und über eine Meile
316,591 Stundenkilometer. Seine absolut
schnellste Fahrt war die Rückfahrt über
einen Kilometer in 11,22 Sekunden mit
einem Stundenmittel von 320,855 Kilometer.

Ebenso erfolgreich war Ernst Henne  als
Motorradfahrer. Auf der 1000er BMW.-Bei-
wagenmaschinestellte er mit 207,852 Stun¬
denkilometer über 1 Kilometer und 207,395

Stundenkilometer über eine Meile neu«
Weltrekorde aus und entthronte de» Eng¬
länder Bruce, der die beiden Bestleistungen
seit dem Jahre 1932 innehatte. Auf der
750er Solomaschine Lbertaf der Münchener
mit 246,238 bzw. 246,013 Stundenkilometer
für Kilometer und Meile seine eigenen Best¬
leistungen und schuf ebenso wie auf der
Seitenwagenmaschine absolute Welt¬
rekorde.  Mit der Einlitermaschine schuf
er über eine Meile mit 220,111 Stundenkilo¬
meter einen weiteren Weltrekord. Die Lei¬
stungen Caraeeiolas bedeuten Klassenrekorde
für die Kategorie bis 5000, die absoluten
Rekorde hält nqch wie vor der Engländer
Campbell mit über 400 Stundenkilometer.

Bmm wnlWmr Sieger
Nr Augsburg: Nutzem gegen Württemberg 12:4(?:i)

In der Vorrunde um den deutschen Hand¬
ballpokal traf der Gau Württemberg gleich
auf den favorisierten Gau Bayern . Wie nicht
anders zu erwarten war , waren die Schwa¬
ben der bayerischen Meisterelf nicht gewach¬
sen und wurden in Augsburg vor 2 000 Zu¬
schauern mit 12:4 l7:1) geschlagen. Der Sieg
der Bayern ist etwas zu hoch ausgefallen,
denn, so merkwürdig das klingt, im Felde
zeigten dir württembergischen Vertreter
durchaus gleichwertige Leistungen und das
Spiel war auch über die ganze Dauer offen.
Ausschlaggebend war die bessere Harmonie
der bayerischen Elf. die sich aus acht Spielern
der Spielvereinigung Fürth zusammensetzte,
während den linken Flügel im Sturm ihnen
bestbekannte Nürnberger ergänzten, und die
enorme Schußkraft, die alle fiinf Stürmer
auszeichnete.

Beide Mannschaften befleißigten sich eines
sehr anständigen Spieles , das über die ganze
Zeitdauer mit einem unerhört raschen Zeit¬
maß durchgesührt wurde. Die Bayern zeigten
dabei das ideenreichere Spiel , von ihrer
Läuferreihe heraus erhielt der Angriff ver¬
wertbare Vorlagen , gegen die die schwäbische
Deckung machtlos war . Die Württemberger
gingen sogar durch Egner  in der ersten
Minute des Spieles in Führung , aber bald
hatten sich die Bayern von dieser Neber-
raschung erholt und dann klappte es wie am
Schnürchen. Bis zur Pause sorgten Goldstein
(3), Hirsch, Haider und Strecker (2) für eine
sichere 7:1-Halbzeitführung der Bayern . Die
zweite Halbzeit eröffneten die Württemberger
mit einer kurzen Drangperiode , innerhalb
der Dietz zwei Treffer aufholte . Dann ka¬
men die Bayern wieder zum Zuge, Hirsch,
Mergert , Haider und Mergert erhöhten den
Vorsprung aus 11:3. ehe Schwarz  denvierte» Deaentrefler errielte. Ein Straiwurf

von Hirsch stellte schließlich den 12:4-Sieg,
der allerdings etwas zu hoch ausgefallen ist,
her. /

Die zwei Spiele des Gaues Württemberg
brachten die Siege der als kampsstärker ein-
geschätzten Mannschaften. Mit 5:7 holte sich
der Turnerbund Göppingen beim Orts¬
rivalen Turngemeinde Sieg , Punkte und die
alleinige Tabellenführung . Ungeschlagen mit
10:0 Punkten und 40:23 Toren führt der
Neuling TBd . Göppingen nunmehr die würt-
tembergische Tabelle an , dem mit 9:1 Punk¬
ten der spielfrei gewesene Turnverein Alten¬
städt folgt. Aus den dritten Platz behauptete
sich der zweite Neuling , TSV . Süßen , der
dem Stuttgarter Turnverein mit 15:5 ein¬
deutig überlegen war . Die Süßener ver¬
fügen bei 46 erzielten Treffern in fünf Spie¬
len auch über den schußfreudigsten Sturm.

Der Bedeutung des Spieles entsprechend
wohnten dem GöPPinger Derby gut 1000
Zuschauer bei. die einen knappen aber ver¬
dienten Sieg des Turnerbundes zu sehen
bekamen. Im Felde waren sich beide Mann¬
schaften völlig gleichwertig, beim Turnerbund
besaß der Sturm die größere Wurfkraft und
Entschlossenheit vor dem Tore , wo sich be¬
sonders Jauß und Wehner auszeichneten.
Die Turngemeinde hat ihre Spielweise weiter
verbessert, vor allem scheint Kielkopf wieder
die alte, überragende Kraft zu werden. Bei
Halbzeit stand das Spiel 2:2.

In Süßen stand der Stuttgarter Turn¬
verein auf verlorenem Posten . Die Ein¬
heimischen erwiesen sich in allen Reihen und
in allen Lagen als die besseren. Die Stutt¬
garter wurden bald in die Verteidigung ge¬
drängt und schafften sich nur selten mit
schnellen Vorstößen Luft. Der 15:5-(9:3)-Siegder Platzherren ist verdient.

MmmsAastsrliWii
wie erwartet

Die Begegnungen am Samstag brachten
in der Gruppe I die erwarteten Sieger und
damit auch die erste Verschiebung in der
Tabelle. Feuerbach und Münster haben durch
ihre Siege neuerdings ihre konstante Form
bewiesen. Die einzige Verschiebung brachte
der letztjährige Meister KV. Untertürkheim
über Kornwestheim und ist damit vom vor¬
letzten Platz aus den dritten Platz vorgedrun¬
gen. Zuffenhausen ist dagegen durch die
Niederlage vom dritten auf den fünften Platz
zurückgefallen. Am Ende der Tabelle steht
immer der ASV . Kornwestheim.

Die wichtigste Begegnung in der Gruppe I
war jedenfalls in Feuerbach, wo der dortige
ASV . seine große Kampfkraft gegen den TB.
Bad Cannstatt erneut unter Beweis stellte.
Während die Cannstatter in den unteren und
mittleren Klassen gleichwertige Ringer hatte,
hatte Feuerbach seine Stärke vor allem im
Halbschwer- und Schwergewicht. Dem letzt¬
jährigen Meister, KV. Untertürkheim, gelang
es nun doch, Anschluß an die Spitzengruppe
zu finden. Er errang über den ÄSV . Korn¬
westheim sogar einen ganz imposanten Sieg,
der mit 16:3 wirklich deutlich genug aus¬
gefallen ist. Recht harte Begegnungen gab es
in der Sporthalle in Zuffenhausen, wo der
TV. Münster einen neuerlichen Sieg gegen
den dortigen Krastsportverein errang . Die
besten Leistungen zeigten die Kämpfer des
Mittel - und Halbschwergewichts.

KUHIivIrEer vom 8 por 1
Gegen Württemberg wird der Gau Süd¬

west bei dem Gauvergleichskamps am 25. No¬
vember mit folgender Mannschaft vertreten
sein: Pletsch (Sportfr . Saarbrücken ); Kon-
rad (Kaiserslautern ), Klett (Ludwigshafen );
Schneider (Neunkirchen), Hergert (Pirma¬
sens), Sold (FV . Saarbrücken ); Marker
(Kaiserslautern), FuchS (Sportfr. Saar-

Fußball am svimlao
6 «ul «Sr>

VfB . Stuttgart - ^ vB ^Bövvinge « 72 NNSportfreunde Stuttgart — SSB . Ulm 1:1Sportfreunde Eßlingen — SC . Stuttgart 2:2Union Böckingen — SvB . Seuerbach 1P
Der Stand de» Spiele:

SP. gew, >NN dl. Torr V
Stuttgarter Kicker- « 5 o 1 ISNS 1ü
Union Böckingen 7 i » 2 22 :17 10
Ep . Feuerbach e 8 8 1 15S 8
Stuttg . Sportklub 7 8 1 8 17NS 7
Ulmer FV . S4 ö S 0 8 ISN1 e
VfB . Stuttgart « 8 0 8 17NS L
SSV . Ulm 7 2 2 8 18:17 «
SpV . Göppingen 8 2 v 4 8: 18 4
Sportfreunde Eßlingen 6 1 2 3 8NS 4
Stuttg . Sportfreunde 7 1 1 S 1U22 S

Bade«
Neckarau — SpV . Walbhof OSönix Karlsruhe — 08 Mannheim 8:2

Pforzheim — VM . Mannheim 2:2VfB . Mühlburg — Germania Larlsüorf'lauf S. 12. verlegt)
Bayer«

Wacker München — FC . Nürnberg 1:0SvVgg . Sürth — Bayern München SUSpVgg . Weiden — ASB . Nürnberg 7:4Jahn Äeaeusburs — Schwaben AugSbnrg 9Ui
Südweft

Saar VS Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 4:1Wormatia Worms — FSV . Frankfurt 8:1Borussia Nennkirchen — Svsr . Saarbrücken 2:1Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2:1SS . Pirmasens — Union NiederraL 4:9

GeiellfchaftSivieleCA. Paris — FL . Schweinfurt 1:8"hönix Ludwiashafen — VfB . Mühlburg 1:6
— Berlin ü :vtespiel: Dresden

Leririlrillstte
Unterland

SvB . Neckarfulm — KB. Kornwestheim 0:1
SvBgg . Prag — SvVgg . Heilbronn 9:1SvB . 96 Heilbronn — VfB . Sontheim 8:1FV . Zuffenhausen — BfB . Ludwigsburg 3:1Svfr . Lanffen — Germ. Bietigheim lin B .) ü:6

Stuttgart
BfR . Gaisbnrg — SvB . Winnenden 2:1TSV . Baibinae » - TSV . Münster 1:8
SvBW . UnteMrkbeim — SvBgg . Cannstatt 2:6SB . Backnang — ASB . Botnang Ist)

Hohenzoller«
FB . Nürtingen — SvBaa . TruchtelfingenSvortfr . Tübingen — FD . Ebingen
FGes . Hechingen — SvB . MetzingenSC.  Tailfingen —TG . Balingen

4N2:3
4:s
8:1

Schwarzwald
VfR . Schwenningen — SvVgg . Oberndorf
Kicker Lanterbach — SC . Schwenningen
SvVgg . Schrambera — FB . Rottweil- . . - - -SvVsa . Srendenstad SvVgg . Lrossingeu

SU
0:2
4:29:5

Bodensee
Wacker Biberach — FC . MengenSvV . Weingarten — BfL . LindauVW . Sriedrichshafen — FV . RavensburgFC . Wangen — FC . Lindenberg

Alb
TSV . Giengen — Norm . Gmünd
Eintracht Neu-Ulm — Kicker Böhringen
SC . Eislingen — TSB . KirchbeimSvV . Schorndorf — VfR . HeioenheimVfB . Aalen — FB . Geislingen

SaMall-ErgMW
Vorrunde » m de« Handball -Pokal

in Augsbura : Bayer : — Württembergin Gießen : Nordbeffen — Baden

8:1
1:03:9
8:5

2:2
3:1
4:1
3:2
3:9

12:4
6:21

11:8
11:8

in Bielefeld : Westfalen — Sül :oest
in Düffeldorf: Nieöerrhein — Niedersachsen

(nach Verlänaerung):n Köln : Niittelrkein — Nordmark 6:13in Ovveln : Schlesien — Mitte 12:10in Königsberg : Oslorer ^ n — Pommern 14:11
Ganliga in Württemberg

TGem . Göpvingen — TBd . Gövvingen 6:7TSB . Süßen — Stuttgarter TB . 16:5
Württ . Bezirksklaffe

Grnvve Neckar
BW . Stuttgart - TB . Bad Cannstatt 2:10KSB . Zuffenbaus. —Georgii-Allianz Stuttg . 7:3TB . Sontheim — TB . Marbach 8:4TB . Oßweil — TB . Zuffenhausen verlegt

Grnvve Georgii
TBd . Eßlingen — Frischauf Gövvingen 12:9TB . Weiler — TGem . Tübingen 19:3TB . Holzheim — BfL. Stuttgart 6:5TGem . Eßlingen — TV . Urach 5:3

Grnvve Schwarzwald
TGem . Schwenningen — TBd . Tailfingen 18:8TV . Onstmettingen — TGem . Schura 3:2TGem . Trofftnaen — TB . Lautltngen 14:6' sbach —TV . Alvirsö Tscht. «Cramberg

Grnvve Dona«
4:6

BfR . Heidenheim — TV . Lauvbeim 4:8TGem. Geislingen — TSV . SchnaitheimTBd . Ulm
TBd . Eislt_
SSB . Ulm - TBS

TB . Söflingen
TBd . Eislingen -Nord - - B.

4:7
6:9

_Eislingen -Süd 4:2
Ravensburg ausgefallen

Frauen -Haudball
M . Seilbach - TSV . Georgii -AllianzWb . Gaisbnrg — TGef . Stuttgart

4 :1
9:2

Schwerathletik
ASV . Seuerbach - TB . CannstaM 12 :6KB. Untertürkheim — ASB . Kormvestbeim 16:3KB . Zuffenhausen - TB . Münster 7:11SvV . Königsbronn — KB. 95 Stuttgart 14:4PSB . Stuttgart — SvV . Heidenheim 8:11SvB . Gövvingen — ASB . Wangev 12:7

(Freundschaftstreffen)

brücken), Conen (FV . Saarbrücken ), Johan-
nesson (Pirmasens ), Statter (Ludwigshasen).
Das Spiel findet in Göppingen statt.

Deutschland und Polen trugen nun auch
ihren ersten Länderkampf im Tischtennis
ans . In Danzig siegten die Polen vor einer
unerwartet großen Zuschauermenge über¬
legen mit 7:2.
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